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Rund um den Donau⸗Plan. 


London, 31. März. Engliſcherſeits wird amtlich 
bekanntgegeben, daß die Vier⸗Mächtekonferenz 
Mitte nächſter Woche in London ftattfinden wird. 

Berlin, 31. März. In Berliner unterrichteten 
Kreiſen nennt man als genaues Datum der Vier⸗Mächte⸗ 
lonfexenz, das in der amtlichen Londoner Meldung all⸗ 
gemein mit Mitte nächſter Woche bezeichnet wird, Mitt- 
woch, den 6. April. Es gilt nun als ſicher, daß für 
Deutschland Staatsſelretär bon Bülow an der Beſprechung 
teilnehmen wird. 


Die Vier⸗Mächtekonſerenz wird zunächſt nur den 

Charakter einer Vorkonferenz haben. 
Es lann ſich dabei nur darum handeln, die Grundzüge der 
geplanten Hilfe für die Donauländer herauszuarbeiten und 
fie dann in der folgenden Woche jo zu fördern, daß Mite 
des Monats bei der Anweſenheit des Reichskanzlers in 
Genf Genaueres beſprochen werden lann. Im Anſchluß 
daran wird dann mit den beteiligten Mächten Fühlung ge⸗ 
nommen werden. 


Zardien hat leine Zeit zu Höflichleiten. 


London, 31. März. Der diplomakiſche Mitarbei⸗ 
ter des „Daily Telegraph“ meldet, die engliſche Regierung 
habe urſprünglich den 6. oder 7. April als Zeitpunkt für 
die Zuſammenkunft der Vertreter der vier an der Donau⸗ 
frage intereſſierten Großmächte vorgeſehen und hoffe noch 
immer, daß die Konferenz in der nächſten Woche zuſtande⸗ 
Tommen werde. Sollten die deutſchen oder die italieniſchen 
Miniſter Wert auf vorherige private Beſprechungen mit 
ihren engliſchen Kollegen legen, jo würde ihnen ſicherlich 
Gelegenheit dazu gegeben werden. 

Pertinax gibt im „Daily Telegraph“ zu verſtehen, daß 
der obengenannte Zeitpunkt Tardieu nicht paſſe, da er 
ſchon am 10. April nach Genf müſſe und daher „leine Zeit 
mehr zu Höflichkeiten habe“ 


Frankreich peſſimiſtiſch. 

Paris, 31. März. In Paris iſt man ſich klar 
darüber, daß der „diplomatſſche Erfolg“ Tardieus nicht 
nur in Deutſchland und Italien verſtimmt hat, ſondern 
auch in England eine eher kühle Aufnahme findet. Die 
Franzoſen behaupten weiterhin, die engliſch⸗franzöſiſche 
Ausſprache namentlich über die Donaufrage ſei die natür⸗ 
lichſte Angelegenheit der Welt. Doch laſſen Preſſebetrach⸗ 
tungen durchblicken, daß man für die franzöſiſchen Dele⸗ 
gierten in London die größten Schwierigkeiten erwarte. 
Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“ meint, Tardieus 
Donauplan entſpreche im Grunde genommen langjährigen 
Forderungen Sachverſtändigerkreiſe. Er könne aber nur 
unter zwei Bedingungen Erfolg haben: 1. müſſe jedes 
Unternehmen gegen das beſtehende territoriale und poli⸗ 
tiſche Statut verhindert werden; deshalb dürfe Deutſchland 
nicht in das Donauſyſtem auf dem Fuß der Gleichheit zur 
Teilnahme zugelaſſen werden. 2. müßten die Regierungen 
von London und Paris gewillt ſein, Hilſeleiſtung oder 
Konſolidierungsanleihen für die Donauſtaaten zu garans 
tieren. 


colfior” warnt vor übertriebenen Hoffnungen 
ſch⸗franzöſiſche Beſprechung zu ſetzen 


Rumänien und Donau⸗Unſon. 


Prag, 31. März. Die Donaupläne und die 
Reparationsfrage wurden im iſchechoflowakiſchen 
Parlament heute von dem auswärtigen Ausſchuß erörtert. 

Ein tſchechiſcher ſozialiſtiſcher Vertreier 
erklärte, daß auch diejenigen Staaten, die in der Repara⸗ 
kionsfrage bisher unnachgiebig geweſen ſeien, jetzt einſehen, 
daß für die ganze Welt eine Erleichterung eintreten würde 
durch eine endgültige Liquidierung der Kriegsſchulden und 
Reparationen. 

Der Redner der deutſchen Sozialdemo⸗ 
fraten in der Tſchechoſlowakei betonte, daß die im Ver⸗ 
ſailler Vertrag verſprochene allgemeine Abrüſtung Wirk⸗ 
lichkeit werden müſſe. Zu den Donauplänen führte der 
Redner aus, es ſei erfreulich, daß Außenminiſter Beneſch 
erklärt habe, die Tſchechoflowakei werde ohne die Zuſtim⸗ 
mung der der deutſchen und der italieniſchen Regierung 
ſich nicht an einem ſolchen Plane beteiligen. 


auf die englif 


Der Standpunkt der Sosjaliſten Tſchechiens 


Bukareſt, 31. März. Am heutigen Donnerstag 
ſprach Finanzminiſter Argetoianu zum erſten Male aus⸗ 
führlich in der Kammer über den Tardieu⸗Plan einer 
Donau⸗Union. Zunächſt müßten ſich die Getreide einfüh⸗ 
renden Länder einigen, bevor die Ausfuhrländer Stellung 
nehmen könnten. Ehe in dieſer Hinſicht nicht Klarheit ge⸗ 
ſchaffen fei, müſſe Rumänien weiter ſchweigen. Zur Zeit 
ſtänden für Rumänien in erſter Linie grundfätzliche Fragen 
im Vordergrund, nämlich die Beſchaffung billiger Krediet 
und die Regelung der Kri ulden. Hier könnten nur 
Erleichterungen zu erwarten ſein, wenn die Finanzen im 
Innern in Ordnung feien. 

Der Finanzminiſter wandte ſich dabei gegen die über⸗ 
triebenen Alarmgerüchte und bezeichnete die berze 
Finanzlage als gut, da die für die Zahlung der Auslands 
ſchulden erforderlichen Beträge bei der Nationalbank für 
alle Fälle ſichergeſtellt feien, jo daß die Zahlungen rechl⸗ 
zeitig in voller Höhe erfolgen würden. 


Die Erwartungen Heſterreichs. 


Wien, 31. März. Bundeskanzler Bureſch erwähnte 
in einer Rede im Hauptausſchuß des Nationalrats die 
Denlſchrift Tardieus und die bereits bekannte Stellung⸗ 
nahme der einzelnen Staaten hierzu. Oeſterreich müſſe vor 
allem bemüht ſein, eine entſcheidende Aenderung in de 
handelspolitiſchen Lage vor allem durch eine V 3 
behandlung öſterreichiſcher Ausfuhrartikel  Herbeizuführe 
Wir haben, ſagte er, alles getan, um, ſoweit es auf uns 
ankommt, die Verhandlungen zu fördern und Störungen 
auszuſchalten. Wir ſind überzeugt, daß der engliſche Vor⸗ 
ſchlag, daß zunächſt die vier Großmächte zuſammentreten, 
um untereinander die Richtlinjen für die künftigen Rege⸗ 
lungen zu vereinbaren, die Aktion fördern wird. 


Aus Oberſchleſiens Großindustrie. 
Der ſchleſiſche Arbeitsinſpeltor fällte die Entſcheidung 
ber den Antrag der Direktion der „Wolfgang“ -Grube auf 
Stillegung und Kündigung von 2400 Arbeitern. Da 
Möglichkeiten für eine teilweiſe Inbetriebhaltung des Berge 
werks vorhanden waren, ließ der Arbeitsinſpektor nur die 
Reduzierung von 1100 Arbeitern zu. Ein Teil dieſer redu⸗ 
zierten Bergarbeiter ſoll Arbeit in anderen Gruben finden. 
In Sachen des gekündigten Lohnvertrags in der Bere 
arbeiungs⸗ und Metallindustrie fanden geſtern in Raito- 
witz Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der Unter⸗ 
nehmer und der Arbefterverbände ſtatt. Die Forderungen 
der Unternehmer auf Lohnnachlaß haben die Arbeit⸗ 
treter abgelehnt. Der Lohnlonflikt wird einer Schi 
tommiſſton zur Eutſcheidung übergeben werden. 


Die Bergwerksbeſitzer der Reviere Dombrowa und 
Krakau haben beſchloſſen, den zur Zeit in den Kohlenberg⸗ 
werken verpflichtenden Lohnvertrag nicht zu kündigen, wo⸗ 
durch er automatiſch noch für ein Jahr Geltung erhält. 


Volniſcher Proteſt in Berlin. 

Der polniſche Geſandte in Berlin hat vorgeſtern im 
Auswärtigen Amt einen offiziellen Proteſtſchritt wegen 
der von den nationalen Parteien während des Wahl⸗ 
kampfes geführten Hetze gegen Polen unternommen. Der 
polniſche Proteſt wendet ſich insbeſondere gegen die in 
Deutſchland verbreiteten Gerüchte über einen geplauten 


Einfall polnischer Truppen in Oſtpreußen. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengefuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. n 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


10, Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Tert für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Grund fätze des volniſch⸗deulſchen 
Handels berlehrs. 


Das Handelsminiſterium hat bereits die Grundſätze 
bekanntgegeben, auf welchen ſich der polniſch⸗deutſche Was 
renaustauſch nach den neueſten beiderſeitigen Abmachungen 
ſtützen jol. Dieſe Beſtimmungen verpflichten ab 1. April. 
Dieſe Grundſätze find folgende: 

1. Sämtliche Exportartikel, die aus Polen nach 
Deutſchland ausgeführt werden, werden auch weiterhin zu 
denſelben Bedingungen exportiert werden können. Eine 
Ausnahme bildet Butter, die bereits jeit zwei Monaten 
den Maximalzöllen unterlag (170 Reichsmark). Gegen⸗ 
wärtig wird ſie mit dem autonomen Zoll in Höhe von 100 
Reichsmark für das Quintal verzollt 

2. Der deutſche Obertarif wird ab 1. April nur auf 
ſolche aus Polen eingeführte Waren angewandt werden, 
für die bisher Einfuhrverbote beſtanden oder mil Zoll⸗ 
kriegszöllen belegt würden. Der Obertarif wird jedoch 
nicht auf Eier aus Polen angewandt werden, die in Ar 
kunft mit dem deutſchen autonomen Zoll verzollt werden. 
(Gegenwärtig 180 Reichsmark für das Quintal.) 

3. Der polniſche Masimaltarif wird nur im Verhält⸗ 
nis zu denjenigen deutſchen Waren angewandt werden, oie 
in der Liſte der Einfuhrverbote vom Jahre 1925 enthalten 
find, Für Waren, die den allgemeinen Einfuhrverboten 
vom Dezember 1931 und vom Februar 1932 unterliegen, 
jedoch in den Einfuhrverboten für deutſche Waren nicht ep 
wähnt find, wurden Kontingente. für die Einfuhr aus 
Deutſchland ſeſtgeſetzt. Die Erlaubnis für die Einfuhr aus 
Deutſchland der kontingentierten Waren erteilt das Hans 
dels⸗ und Induſtrieminiſterium im normalen Verfahren. 
Die Geſuche müſſen an die zuſtändige Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammern bezw. Kaufmannsverbände geleitet werden 


Exmiſſionen aus Git: und Zweizimmer⸗ 
wohnungen weiterhin aufgehalten. 
Durch Verordnung des Stagatspräſidenten ijt die Gül⸗ 

tigkeitsdauer des Sejmgeſetzes über Einhaltung von Gr 

miſſionen aus Çin- und Zweizimmerwohnungen bei Mies 
tern, die arbeitslos find, verlängert worden, und zwar bis 

zum 31. Oktober 1932. 


Miniſter Gofal geſtorben. 


Geſtern verſchied in Bern der Miniſter Franeiszek 
Sokal, der Vorſitzende der ſtändigen Delegation beim Böl 
kerbund. 

Die Ueberführung der Leiche von Bern nach Genf ep 
folgt fofort, dagegen von Genf nach Warſchau erft am 
Sonnabend. 

Miniſter Sokal WW 1881 in Lemberg geboren. Er ch 
ſolvierte das Warſchauer Polytechnifum. Seit dem Jahre 
1918 ſtand Sokal im polniſchen Sta enſt und ſchuf 
anfangs die Organisation der Arbeitsinſpektorate. Von 
1924 bis 1925 war Sokal Arbeitsminiſte Hierauf wurde 
er ſtändiger Vertreter Polens beim Völkerbund, welches 
Amt er bis zu ſeinem Tode innehatte. 

Bis zur Ernennung eines Vertreters für das durch 
den Tod des Miniſters Sokal freigewordene Amt beim 
Völlerbund leitet die polniſche Delegation beim Völker⸗ 
bund Legationsrat Tadeusz Gwiazdowſki. 


Bolen wollte Emigranten nach Afrila 
abichieben. 

Ein nichtzuſtandegekommenes Geſchäſt mit Frankreich. 

us Paris mels 


rten wollten 
fi eich beſchaͤf⸗ 
tigten polniſchen Arbeiter einer afrikaniſchen Kolonie 
Frankreichs anſiedeln. Die franzöſiſchen Behörden feien 
aber nicht geneigt, einer ſolchen Siedlung nationale Witas 
nomie zu gewähren. Die Franzoſen wieſen darauf hin, 
daß die polniſchen Forderungen auf eine Beſchränkung der 
franzöſiſchen Staatshoheit hinauslaufen. 


P 
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Verſchürſter Kurs gegen Regierungs: 
gegner. 


Angeſichts der immer größer werdenden Zahl der Geg⸗ 
ner des gegenwärtigen Regimes hat die Ganacja beſchloſ⸗ 
jen, ihre Gegner noch rückſichtsloſer zu bekämpfen als bis- 
her. Mit dem heutigen Tage tritt ein B n Kraft, auf 
Grund deſſen alle Schieler (Me n, 
haftet werden, Zweifel unterliegt, daß fie g 
den Marſchall Pilſudſti ſchief ſchauen. Aut Meje N 
hin ſollen bereis viele Schieler über die Grenze af 
ſein. 


he Preſſe wütet 


Die polni 


Völterbundkommiſſa 
ſchen Kontrollmaßnahmen 
im polniſchen Blätterwald 
hervorgerufen. Unter der Uebe 
ſcheidung Gravinas“ erklärt die hal 
Agentur u. a. folgendes: Aus dieſe 
Danziger Beſchwerde geht he 
„Beſſerung der polniſch⸗Dan, 


arm der Entrüſtung 
„Unerhörte Ent» 
amtliche „Ifkra“⸗ 
tellungnahme zur 
Graf Gravita zur 
hungen“ die Auf: 
(gemeint iſt das 


Staates und der po 
Waren nach Polen geſchmuggelt werden. 
den polniſchen Kreiſe find h den Mangel an Objekt‘ 
tät und dadurch, daß kerbundlommiſſar ofſenſichtlich 
unter fremdem Einfluß ſteht, befremdet. 

Die „Gazeta sta“ erklärt in einer polit 
Gloſſe inhaltlich da 


Die maßgı 


hen 


geſamtpolniſchen Zollpolitik gedrängt habe, wo n 


anders als der polniſche Finanzminſſter zu entſcheiden 
habe. Offenbar liege e Verwechflung der geograp! 


ſchen, dipfomatiſchen und rechtlichen Begriffe vor. Geogra⸗ 
phiſch führe der Weg aus Danzig nach Genf in der Ta: 
über Berlin. Diplomatiſch dagegen ſei nicht ganz ſo. 
Der von Gravina eingeſchlagene Weg ausgeſchloſſen. 
ein anderer Weg den 


Kowno, 31. März. Im Memelgebiet find acht 
Reichsdeulſche verhaftet worden, ſich auf Grund eines 
Grenzpaſſierſcheines dort in den Oſtertagen aufgehalten 
hatten. Zu ihrer Verhaftung wird von der Direlkion der 
litauiſchen Kriminalpolizei in Kowno mitgeteilt, daß jie 
die Beſtimmungen für den kleinen Grenzverkehr nicht ein⸗ 
gehalten haben. 

Die Grenzpolizei verhaftete die jungen Leute und 
übergab fie nach Verhör den örtlichen Amtsxrichtern, fo daß 
jetzt die Behörden der Zentralregierung mit ihnen nichts 
mehr zu tun haben. 

Wie eine Kownoer Zeitung meldet, hat das Bürger⸗ 
ſchutzdepartement eine Verordnung erlaſſen, wonach eine 
verſchärfte Kontrolle an den Grenzübergängen im Memel⸗ 
gebiet durchgeführt werden ſoll. 


Ein Reichs prüſibonlſchaftslandidat 
verzichtet. 

März. Betriebsamvalt Winter, der 
bei der erſten Reic tenwahl mitkandidierte und 
der zur Zeit in der hieſtgen Strafanſtalt eine Strafe ver⸗ 
Sigt, Hat mitgeteilt, daß er feine Kandidatur für don zwei⸗ 
en Wahlgang zurückgezogen habe. 


Bauen, 31 


Auflöſung des Nazi⸗Jugendverbandes 
in der Tſchechoflowalei. 


Prag, 31. März. 
fudetendeutſchen Nationalfozialiften 
Anweiſung hin aufgelöſt worden. Im Reichenberger 
Wahlkreis wurden Hausſuchungen bei den Führern der 
nationalſozialiſtiſchen Parteijugend abgehalten, Alle 
Schriſtſtücke und Kaſſenbeträge wurden beſchlagnahmt. 


Vor der Einstellung des Vergarbeiter⸗ 
ſtreils in der Iſchechoſlowalei. 


Prag, 31. März, Die Lage im Bergarbofterſtreik 
in der Tſchechoflowakei hat am Donnerstag abend in allen 
Repieren eine allgemeine Beruhigung erfahren, da im 
trage des Arbeitsminiſteriums die Bergarbeſterkündigun⸗ 
gen, namentlich im Brüxer Menter, zurückgezogen werden 
mußten. Im Oſtrauer Gebiet wurde der Widerruf des 
Streits von den Kommnnfſten ſelbſt verkündet, die m 
teilten, daß die Bergr bei den gleichzeitig 
Verhandlungen in igungen der Ù 
beiterſchaft zurückg che ſoziallſtiſch 
Bergarbeiterunion h ije gegen die wen 
lere Forlſetzung des Streiks ausgesprochen. 


Der Parteijugendverband ber 
ift auf eine Prager 


gn der Tribulfrage bleibt es beim alten? 


Die engliſchen Miniſter ſcheuen die Entſcheidung. — Macdonald feht verlaſſen da. 


London, 31. März. Der diplomatische Mitarbel⸗ 
ter des Re Ten „Dally Herald“ jagt, die engliſcht 
Miniſter, die noch vor zwei Monaten erklärten, daß die 
Dinge nicht ſo bleiben könnten wie ſie ſeien, hätten nun⸗ 
enkſchieden, daß es unmöglich fei, in der Tributfrage 
it tun. Der Schatzkanzler jet jetzt der Anſicht, daß 
die Lauſanner Konſerenz nur das für Deutſchland gültige 
Moratorium um 6 Monate verlängern und jid dann vese 
tagen wolle, wobei er die Hoffnung habe, daß ſich nach ben 
amerikaniſchen Wahlen eher etwas erreichen laſſe. Tare 
dien werde am Montag bei feinen Londoner Beſprechungen 
mit größtem Vergnügen hören, daß jeder Gedanke einer 
Reviſion des Poung⸗Planes oder einer Streichung der 
Tribute fallen gelaſſen worden jei. Dies gebe ihm die 
„gemeinfame Front“, auf die er fo großen Wert lege. 
Einen ſolchen engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchlag könne jedoih 
Deutſchlaud unmöglich annehmen, da eine Verlängerung, 
der bisherigen Abmachungen die zukünftigen deutschen Ver- 
pflichtungen nur noch erhöhen würde. Deutſchland hätte 
nicht nur die fälligen Zahlungen nach Ablauf des Mora- 
toriums wieder aufzunehmen, ſondern müßte vom nächſten 
Jahre ab 180 bis 200 Millionen Mark mehr als Rid- 


zahlung auf die geſtundeten ungeſchützten Jahreszahlungen 
abführen. Eine einfache Verlängerung des raloriu Au 
würde dieſe Verpflichtungen auf etwa 270 300m f- 
lionen Mark erhöhen. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter drückt dann die erie- 
Den Bedenken aus, ob Deutſchland ſeine Zahlungen auf die 
Dawes-⸗Anleihe und feine privaten Verpflichtungen er- 
E könne, wenn feine Einigung in der Tributfrage 
ſtandekomme. Die Lage in Deutſchland verſchlechtexe ſich 
von Tag zu Tag. Die Ausfuhr finte jo ſchnell, daß man 
im April oder Mai leinen Ausfuhrüberſchuß mehr erwarten 
könne. Alle Verſuche, die Lage durch Verminderung der 
Einfuhr und durch Deviſenverordnungen zu retten, feien 
vergeblich geweſen. Im Hinblick hierauf fei es laum Der: 
ſtaͤndlich, wenn man von einer Verlängerung des Morato⸗ 
riums und von einer neuen Erörterung der Lage nach ſei⸗ 
nem Ablauf ſpreche. Nach den heroiſchen Reden Mars 


donalds wichen jetzt die engliſchen Minijter der wichtigsten 
eulxopäiſchen Frage aus. Der Schatzkanzler Chamberlain 


entweiche nach Oitawa, Sir John Simon ziehe es vor, 
über die Zölle der Donauſtaaten zu ſprechen. 


JJ ⁰· AA AA EEESESTH REISTE, 


Gegen Bündnis politik, 
für internationale Zuſammenarbeit. 
Paris, 31. März. Der engliſche Botſchafter in 
Paris Lord Tyrrell hielt auf einem Feſteſſen, das die eng⸗ 
liſch⸗amerikaniſche Preſſe in Paris ihm zu Ehren veran⸗ 
ſtaltete, eine Rede, in der er ſich gegen das Bündnisſyſtem 
ausſprach und ſich für eine internationale Zufammenardeit 
einſetzte. Während feiner 30 jährigen diplomatiſchen Lauf 
bahn Tei er zu der Ueberzeugung gekommen, daß die Welt 
heute für ein Bündnisſyſtem zu klein fein: Nur eine all⸗ 
gemeine Zuſammenarbeit und ein beſſeres Verſtänduls ber 
verſchiedenen Fragen, die die einzelnen Staaten beſchäf⸗ 
tigten, könne dieſes veraltete Syſtem erſetzen. 


Deylſenſchieber in Berlin verhaftet. 


Berlin, 31. März. Beamte der Zollfahndungs⸗ 
ſtelle Berlin⸗Brandenburg haben unter dem dringenden 
Verdacht des Verſtoßes gegen die Deviſenordnung den 
Direktor der Auslandsabteilung der Bergmann⸗Elektrizi⸗ 
tätswerke, A. Haßler, und den Prokuriſten einer Berliner 
Bank, Arnheim, ſeſtgenommen und der Staatsanwaltſchaft 
vorgeführt, die beide dem Vernehmungsrichter des Amls⸗ 
gerſchts Schöneberg zum Erlaß eines Haftbefehls zuführte. 
Haßler und Arnheim jollen deutſche Wertpapiere im Be⸗ 
trage von 225 000 Mark unerlaubterweiſe für Rechnungen 
von Ausländern verkauft und ihren Auftraggebt 
Gegenwert ausgeliefert haben, ſtatt ihn aufs 
zu legen. 


Indiens Forderungen. 


Bombay, 31. Marz. Eine Konferenz der inti- 
ſchen Fürſten hat am Mittwoch eine Entschließung gefaßt, 
die der Fürſtenkammer vorgelegt werden wird. In der 
Entſchließung werden der indischen Regierung für die Ber 
teiligung der indiſchen Staaten an der allindiſchen Föde⸗ 
ration folgende Bedingungen geſtellt: 

1. Einbau der nötigen Sicherheit in die Verfaſſung. 

2. Die auf Verträgen oder anderen Abmachungen be 
ruhenden Rechte ſollen unter der neuen Verfaſſung unvör⸗ 
letzt und unverleßbar bleiben. d 

3. Die Oberhoheit und Innere Unabhängigleit der 
indiſchen Staaten follen unberührt bleiben und voll ans» 
kannt werden. Ferner follen die Verpflichtungen der 
Krone gegenüber den Staaten beſtehen bleiben. 

Die Entſchließung ermächtigt die Vertreter der Für: 
ſtenkammer die entſprechenden Verhandlungen mit ber 
gierung zu führen unter der Vorausſehung der endgilltigen 
Rakifizierung durch die Kammer und jeden einzelnen der 
beteiligten Staaten. 


Zum iriſch⸗engliſchen Konflikt. 


Dublin, 31. Mi Wie verlantet, wird die Wirte 
wort de Valeras auf die engliſche Note über den Treueid 
in einer weiteren Kabinettsſitzung noch einigen Aenderun⸗ 
gen unterworfen werden. Entgegen anders lautenden 
Gerüchten wird betont, daß ſich fämtliche Mitglisder dis 
iriſchen Vollzugsausſchuſſes über die Grundzüge der Note 


digung 
eiſe teilen jedoch mit, 


daß einige geap- 
er nicht mit allen Einzelheiten der von de 


Valera ech entworfenen Antwort einverſtanden ſeien 
Sie hielten die Note in einigen Abſchnitten für zu ſcharf 
formuliert und regten an, Irland müfje in der Note dente 
lich zu verſtehen geben, daß es zu Verhandlungen mit Eng⸗ 
land über die beiden Streitfragen durchaus bereit jei- 


Krenger Moratorium verlängert. 

Stockholm, 31. März. Das Kreuger⸗M 
ijt von der ſchwediſchen Regierung vorläufig 
verlängert mruden. 


ratori 
nde Abril 


Stockholm, 31 März. Die Regierungsvorlage 
über die Stützungsaktion für die Skanding vs ta 
Kredit N, G. ift vom Reichslag dem zuſtändigen az: 
ſchuß zugeleitet worden. Es ift damit zu rechnen daß die 
Vorlage in der nächſten Woche von den beiden Kammern 
des Reichstages angenommen wird. 


Termin der franzöſſſchen Kammerwahlen 
ſeſtgelegt. 

Paris, 81. März. Minifterpräfident Tardieu hat 
den Präſidenten der Republik von dem Entſchluß der Nez 
gierung verſtändigt, die Kammerneuwahlen auf den 1. 
und 8. Mai feſtzuſezen. Der Präſident der Republik hat 
dem Vorſchlag zugeſtimmt. 


744 Millonen Dollar neue Steuern 
in Amerila. 


Waſhington, 31. März. (Reuter) Das Re 
präſentantenhaus hat geſtern neue Steuergeſetze angenom⸗ 
men, die einen Erkrag von 94 Millionen Dollar bringen 
dürften. Unter den neuen Geſetzen befindet ſich auch eine 
Steuer auf alkoholfreie Getränle, deren Ertrag auf 11 Mil- 
lionen Dollar jährlich geſchätzt wird und eine Altſenemiſ⸗ 
ſionsſteuer, die man mit jährlich 13 Millionen einſchätzt. 
Mit dieſen neu bewilligten Steuern find bisher neue Eine 
nahmegüellen von insgeſamt 744 Millionen erſchloſſen wor⸗ 
den. Ferner wurde die Herſtellung von Flugzeugen und 
die Petroleuminduſtrie höher beſteuert. Außerdem wurden 
das Briefporto erhöht und teilweiſe die Telephongeblühren. 
Die endgültige Annahme des Stellergeſetzes durch das Re⸗ 
präfertaniendans wird für Donnerstag erwartet. Es geht 
dann an den Senat. v 


Miteliederzuwachs 
der ſchwedſſchen Gozialdemolra ie. 


(J. J.) In dem vom Parteiſelretär Möller dem zm 
18. März 1932 zuſammengelretenen Kongreß der ſchwedl⸗ 
ſchen Sozialdemolratje vorgelegten Bericht wird mge 
teilt, daß die Mitgliederzahl der Partei während des Juhe 
res 1931 um 12 600 auf 289 628 geſtiegen ift. Geit 1923, 
wo fie 151 130 betrug, hat fie fid) beinahe verdoppelt. 

Ferner hebt der Bericht das Anwachſen der Zahl der 
von ſozialdemokratiſchen Mehrheiten regierten Gemeinden 
hervor. Sie ift im Verlaufe des Jahres 1931 um AG anf 
1706 geſtiegen. 1923 beirug fin 1045. 


48 mexilaniſche Banditen 
werden heule erſchoſſen. 


Aus Mepilo⸗Stadt wird gemeldet: Auf Beſehl des 
Kriegsminiſters Calles werden am 1. Aprfl die keſtlichen 
48 Banditen, die am 19. März den internationalen Ex⸗ 
preßzug auf der Strecke Laredo —Mexiko⸗Stadt zu Mber- 
fallen verſucht hatten, in Celaya im Staate Guanaſugte 
ſtandrechtlich erſchoſſen. 17 Mitglieder der gleichen Baut, 
wurden bereits am 26. März erſchoſſen. 


Verbilligung der Amerikafahrten. 


Hamburg, 31. März. Hapag und Norddeutſcher 
Lloyd haben die Fahrpreiſe zwiſchen Europa und Morde 
amerika um 10 bis 20 v. H. ermäßigt. 

Auch die Atlantie⸗Konſerenz der am kransatlantiſchen 
Verkehr zwiſchen Europa und den Vereinigten Staaten be⸗ 
teiligten Schifſahrtsgeſellſchaften gelangte zu einer Bere 
ſtändigung auf der Grundlage einer 20prozentigen Prei 
ſenkung für die Beförderung von Reiſenden der T. und II. 
Klaſſe jowie der 11. Touriſtenklaſſe und einer TOprugentir 
gen Senkung für die III. Klaſſe und die III. Tourſſten 
Hafe, 


Beiblatt zur Nr. 90 


Tagesneuigleiten. 


Aufhebung der Zuſchlags gebühren für 
Poit, Telegraph und Radio. 


Die Erhöhung des Poſttariſs bleibt trotzdem beſtehen, 
nur die Arbeitsloſenzuſchläge jollen abgeſchaſſt werden. 


Am 15. Oktober v. Is. wurde bekanntlich auf Anord⸗ 
nung des Poſtminiſteriums der Poſttarif durch Einführung 
von Zuſchlaggebühren nicht unwesentlich erhöht. Ebenſo 
wurden Zuſchlaggebühren für das Radio und Telephon 
eingeführt. Wie wir gegenwärtig erfahren, wird vom 15. 
Apkil d. Js. ein neuer Poſttarif eingeführt werden, in dem 
die Zuſchlaggebühren in Fortfall kommen ſollen. 

Nach dem neuen Tarif wird ein auswärtiger gewöhu⸗ 
licher Brief im Inlande und nach der Freien Stadt Danzig 
loſten: bis zu einem Gewicht von 20 Gramm — 30 Gr., 
von 20 bis 250 Gramm — 60 Groſchen, von 250 bis 500 
Gramm — 80 Groſchenz amtliche Brieſe bis 20 Gramm — 
30 Groſchen, von 20 bis 250 Gramm — 60 Groſchen, von 
250 bis 500 Gramm — 70 Groben, 

Inlandspoſtkarten koſten 20 Groſchen, mit bezahlter 
Rückantwort 40 Groſchen. Ortsbrieſe über 20 Gramm bis 
250 Gramm alten 25 Groſchen. Bei Druckſachen wurde 
die Zuſchlagsgebühr von 5 Groſchen aufgehoben. 

Bei Poſtpaleten find die bisherigen Gebühren wie 
folgt ermäßigt worden: bis zu 5 Kilogramm Gewicht um 
5 Groſchen, bis zu 10 Kilo um 10 Gr., bis zu 15 Kilo um 
15 Groſchen und bis zu 20 Kilo um 20 Groſchen. Außer⸗ 
dem fällt die Zuſatzgebühr bei der Zustellung der Poſtpakete 
ins Haus von 5 Groſchen für jedes Paket ohne Rückſicht auf 
deſſen Gewicht in Fortfall. 

Ebenſo werden die Zuſatzgebühren zu den Poſtanwei⸗ 
jungen im Betrage von 5 Groſchen bis zu 100 Zloty, 10 
Groſchen u 500 Zl., 25 Gr. bis zu 1000 Zl. und 50 
Groſchen bis zu 2000 Zloty aufgehoben. Auch die Zuſag⸗ 
gebühren bei der Zuſtellung von Wertbriefen, die bis 100 
Zloty — 5 Gr., bis 1500 Zloty — 10 Gr., bis 5000 BI. — 
25 Gr. und über 5000 Zl. — 50 Groſchen betrug, werden 
vom 15. April aufgehoben. 

Ferner werden ſämtliche Zuſaßgebähren bei der Auf⸗ 
gabe und Annahme der veiſchiedenen Poſtſendungen aufs 
gehoben, ſo daß nur die früher beſtandenen Gebühren zu 
entrichten find, 

Auch die bisher erhobenen Zuſchlaggebühren vom Ra⸗ 
dio werden mit dem 1. Mai 9.550 auf e ebenſo die 
Zuſchlaggebühren für das Telephonabonnement, die 1 bis 
2 Zloty monatlich betrugen. 


Das hohe Porto ſoll beibehalten werden? 

Das Hauptkomitee für Arbeitsloſenfragen ift an den 
Miniſterpräſidenten mit einer Reihe don Vorſchlägen be⸗ 
züglich des Kampfes mit der Arbeitslosigkeit herangetreten. 
So vertritt es die Anſicht, daß eine Verlängerung feiner 
Tätigkeit über den 1. April hinaus nicht von Nutzen ſein 
würde. Sowohl das Hauptamt, als auch die lokalen Aem⸗ 
ter Sollen mit Ausnahme der Wojewodſchaftskomitees in 
den Induſtriezentren Lodz, Schlefien und Kielce aufgelöſt 
werden. Dieſe Liquidierung der Arbeitsloſenkomitees jole 
jedoch mit einer Unterbrechung ihrer Tätigkeit nicht glerch⸗ 
bedeutend fein, Die finanziellen Grundlagen des Kampfes 
mit der Arbeitsloſigkeit jollen durch verſchiedene Maßnah⸗ 
men geſichert werden: durch Beibehaltung des 5⸗Groſchen⸗ 
Zuſchlags zum Poſt⸗, Telephon- und Telegraphentarif, 
durch Aufhebung der Ueberſtunden, Förderung der Bau⸗ 
bewegung und der öffentlichen Arbeiten uſw. 


Roman von Emmy Schenk 
Copyright by Martin Ponchtwanger, Name (See) 
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Und Ferdinand? Er dachle nicht viel darüber nach. Er 
jah ſein Meines Mädchen täglich, das ihn in feiner eigens 
artigen Schönheit immer wieder anzog, er verliebte ſich 
täglich aufs neue in fie, 

An ſeine Braut dachte er wenig, oder nur dann, wenn 
fie gerade zu Befuch kam. Ihre gelegentlichen Zärtlichkeiten 
waren ihm unbequem. Oft ſtieg dann doch noch ſo etwas 
wie Mitleid in ihm auf, wenn er ihre Gefühle für ihn 
gar nicht erwidern konnte. Aber dann dachte er wieder an 
Amira und fah die Gegenſätze zwiſchen den beiden Frauen 
im grellſtem Lichte — und ſeine gute Laune war verflogen. 
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Elfriede Stein fühlte mit dem feinen Inſtinkt der Frau, 
die liebt und den Mann ihrer Liebe heiß begehrt, daß da 
eine andere zwiſchen ihnen ſtand, die ihr das Herz des 
Geliebten geraubt hatte. Hatte fie es denn überhaupt je 
beſeſſen? Mit finſterer Stirn dachte Elfriede an das 
wenig herzliche Verhältnis zwiſchen ihr und dem Verlob⸗ 
ten. Da fehlte die Liebe, die jedenfalls einer anderen ge- 
hörte. Sie dachte noch an keine Beſtimmte, weil ſie in 
feinem Bekanntenkreiſe keine fand, die dafür in Frage kam. 
Da tauchte Wäit bitanör vor ibren Yunen iener 


Loder Volkszeitung 


Vor der Wiederaufnahme der Saiſonarbeiten. 

Angeſichts des eingetretenen Tauwetters hat der Ma⸗ 
giſtrat die Aufnahme der Saſſonarbeiten ins Auge ge 
und deswegen beſondere Beratungen abgehalten. Zunächſt 
wurde feſtgeſtellt, daß in erſter Reihe die Arbeiten in den 
ſtädtiſchen Gärten aufgenommen werden müßten, wo die 
Arbeiten Mitte April in Angriff genommen werden ſollen. 
In Angelegenheit der Aufnahme der Arbeiten an der Aus⸗ 
beſſerung des Straßenpflaſters und der Kanaliſation wurde 
kein Termin ſeſtgeſetzt, da die Ausführung dieſer Arbeiten 
von der Erhaltung entſprechender Kredite abhängig iſt. 
Nur die dringendſten Ausbeſſerungsarbeiten an dem Stra⸗ 
ßenpflaſter jolen teilweiſe am 20. April aufgenommen 
werden. Der Magiſtrat hat die Abſicht, in dieſem Som⸗ 
mer die Saiſonarbeiten im Umfange der vorjährigen aus⸗ 
zuführen, um einer en großen Zahl von Arbeitern 
Beſchäftigung zu bieten. (a, 

Die Amtszeit in den Aemtern während des Sommers. 

Auf Grund einer Anordnung des Minifterrates wird 
vom 1. April d. 33. in allen Aemtern die Sommeramte⸗ 
zeit eingeführt. Die Aemter werden in der Sommerzeit 
don 8 Uhr früh bis 15 Uhr und an den Sonnabenden von 
8 Uhr bis 13 Uhr tätig ſein. (a) 

Geiſtliche Perſonen von der Eidespflicht befreit. 

Wie wir erfahren, treten heute die Beſtimmungen des 
Geſetzes vom 22. Januar 1932 über die Aenderungen eini« 
ger Beſtimmungen der Strafprozeßordnung in Kraft, 
Unter anderem werden durch das neue Geſetz die Geiſtlichen 
ſämtlicher Konfeſſionen von der Eidespflicht vor Gericht 
befreit. (a) 

Erneuerung der Waffen: und Jagdſcheine. 

Die Lodzer Stadtlſtaroſtei gibt bekannt, daß der Ter- 
min für die Erneuerung der Waffen- und Jagdſcheine am 
20. April d. J. abläuft. Nach dieſem Termin werden die 
Waffen, für die die Erlaubnisſcheine nicht erneuert wurden, 
beſchlagnahmt. Bei der Erneuerungder Jagdſcheine iſt der 
neue Jagdvertrag oder die Mitgliedskarte einer Jagdver⸗ 
einigung vorzuzeigen. Die Scheine können in der Zeu⸗ 
trale der Staroſtei, Kilinſtiego 152, oder in den zuftändigen 
Expoſituren, entſprechend dem Wohnort, erneuert werden. 


Freitag, den 1. April 1932 
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Die Expoſituren der Stadtſtaroſtei befinden Bé für den 
Bereich des 1., 2, 3. und 4. Polizeikommiſſariats in be 
Bazarna 4, für den Bereich des 5., 6., 7., 10. und 12 
Polizeikommiſſariats in der Moniuszki 8, für den Bereich 
des 8., 9., 13. und 14. Polizeikommiſſariats in der Zen 
trale, Kinlinſkiego 152. 

Kontrollen der Sanitätskommiſſionen. 

Die Stadtſtaroſtei hat bekanntlich eine Verfügung er 
laſſen, daß nach Eintritt günſtigen Wetters die ſchmutzigen 
Faſſaden der Häuſer auszubeſſern und zu tünchen find. 
Ebenſo ſind die Zäune zu tünchen. Gleichzeitig haben die 
Sanitätskommiſſtonen ihre Kontrollen der einzelnen 
Grundſtücke auf deren janitären Zuſtand hin wieder of: 
genommen. (a) 


Zu dem Raubüberfall auf dem Kaliſcher 
Bahnhof. 

Der mißlungene Raublberfall auf die Poſtkaſſe auf 
dem Kaliſcher Bahnhof hat in unſerer Stadt begreifliche 
Senſation hervorgerufen. Die Unterſuchungsbehörden, die 
gegenwärtig den verhafteten Banditen Wladyſlaw Men⸗ 
drecli verhören, ſind eifrig bemüht, die Beweggründe zur 
dem Raubüberfall feſtzuſtellen. Bei ſeiner wiederholten 
Vernehmung gab der feſtgenommene Bandit Mendreckz 
eine genaue Schilderung der Tat ſelbſt, wie auch der Vor⸗ 
bereitungen zu dieſer. Der Raubüberfall wurde feit eini⸗ 
gen Tagen vorbereitet, zu welchem Zwecke in der Wohnung 
des von der Polizei niedergeſchoſſenen Banditen Kurzwald 
in der Nowa ⸗Straße 18 Beratungen der beiden Banditen 
stattfanden. Den Ueberfall verübten die Banditen, um in 
den Beſitz von größeren Geldmitteln zu gelangen, für die 
Be ſich amüſieren wollten (1). Sowohl der niedergeſchoſſene 
Kurzwald, als auch Mendreeki find unverheiratet und als 
gewalttätige Menjen in ihren Streifen befannt. Kurz ⸗ 
wald war bereits wegen Kommunismus zu 4 Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt und hatte ſeine Strafe bereits verbüißt. 
Die Unterſuchung gegen Mendreeki wird im beſchleunigten 
Verfahren des Standgerichts vom Staatsanwalt Chawle 
jfi geführt. Die Unterſuchungsbehörden find gegenwärtig 
bemüht, die Einzelheiten des Ueberfalls zu ermitteln. (a) 
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Seine Frau erſchoſſen. 


Was die böſen Zungen der Nachbarn fertig bringen. 


Noch ift die Mordtat in der Kilinſtiego 233 nicht auf- 
geklärt, und ſchon wieder iſt über einen Mord zu berichten, 
der im der Fijalkowſta 18 verübt wurde. In dieſem Haufe 
wohnt ſeit vier Jahren in einer beſcheidenen Wohnung der 
Angeſtellte der Straßenbahnen Felils Chyzynſki mit 
ſeiner Frau Sophie und der Zjährigen Tochter Luchna. 
Chyzynfki arbeitete letztens als Schloſſer in den Werkſtät⸗ 
ten der Straßenbahn in der Dombrowſka⸗Straße. Im 
Nebenberuf 
apparate. 

Seit einiger Zeit hinterbrachten dem Chyzynſki Nach⸗ 
barinnen, daß ſeine Frau, mit der er ſonſt in guter Ehe 
lebte, während ſeiner Abweſenheit einen jungen Mann 
empfange und außerdem ſehr oft Spaziergänge unternehn 
Geſtern früh lehrte Chyzynſti von der Nachtſchicht guri 
und machte ſeiner Frau Vorwürfe über ihre angebliche 
Untreue. Gegen 10 Uhr entſtand zwiſchen den Eheleuten 
ein heftiger Streit. Chyzynſti zog hierbei einen Revolver 
und drohte feiner Frau, De zu erſchießen. Dieſer Szene 
wohnte die Schweſter Chyzynſkis, Irene Majewſka, hei, 
die den Streit zu ſchlichten verſuchte. Chyzynſti begann 


ranj, als fie Amira Luckner begegnet waren) Zuerſt im 
Sommer dort oben auf der Bank, wo ſie, vom Sonnenlicht 
umfloſſen, wie eine Prinzeſſin ausgeſehen hatte, und dann 
jener Abend vor ein paar Wochen, wo fie ihnen am Arme 
Strehlows begegnet war. Sie hatte deutlich ſein Er⸗ 
ſchrecken geſpürt und die Haft, mit der er ſich von ihr löſte. 
Sie hatte ſich damals ſchon ſehr darüber und noch mehr 
über feine nachträgliche Reizbarteit und Unzufriedenheit 
geärgert. 

Sollte Amira Luckner diejenige fein? Je mehr fie dar⸗ 
über nachdachte, deſto feſter wurde der Gedanke in ihr, und 
bei der Erkenntnis ſtieg ein überwältigendes Gefühl des 
Haſſes in ihr auf, das in ihr brannte und wuchs. 

Als das Brautpaar an einem Sonntag wieder zuſam⸗ 
menſaß, ſprach Elfriede den Namen Amira Luckner aus. 
Ferdinand fühlte ein Zucken in der Bruſt, aber ſein Geſicht 
1 ſich nicht. Ruhig wandte er den Kopf nach ſeiner 

taut: 

„Was ſagteſt du eben, Elfriede?“ 

„Ich fragte dich, ob du Fräulein Amtra Luckner kennſt, 
die Privatſekretärin des Landrats?“ 

„Wie kommſt du im Augenblick gerade auf dieſe junge 
Dame?“ 

„Nun, ich ſah damals, wie du ſie grüßteſt, ich ſah ſie 
jetzt auf der Straße wieder, und in dieſem Zuſammenhang 
dachte ich...“ 

„Liebe Elfriede, ich glaube, du Haft ſchon des öfteren 
geſehen, daß ich Fräulein Luckner grüßte, und da müßte es 
dir doch ohne weiteres klar ſein, daß ich die junge Dame 
kenne.“ 

„Ja, ja, ich dachte nur, ob du fie näher kennſt?“ 

Geſpannt hingen die Augen Elfriedes an dem Geficht 


baute er in der freien Zeit zuhauſe Radio⸗ 


jedoch mit feiner Frau, die ihm den Revolver entreißen 
wollte, zu ringen. Plötzlich fiel ein Schuß, durch den feine- 
Frau ins Herz getroffen wurde und blutüberſtrömt zu Bo⸗ 
den ſtürzte. Angeſichts feiner Bluttat lenkte nun Chyzunſki 
den Revolver gegen feinen Mund und wollte ſich erſchie⸗ 
ßen. Hieran verhinderte ihn jedoch ſeine Schweſter Mas 
jewſka, die ihm im letzten Augenblick den Revolver aus der 
Hand riß. 

Nach verübter Mordtat lief Chyzynſki auf den Hof 
hinaus und rief um Hilfe, wobei er wiederholt in den 
Ausruf ausbrach: 


„Ich habe meine unſchuldige Frau ermordet!“ 


Ein herbeigerufener Arzt der Rettungsbereitſchaft 
konnte bei der Verwundeten nur noch den eingetretenen 
Tod feſtſtellen. Die ermordete Frau Sophie Chyzynite 
zählt gegenwärtig 30 Jahre und hinterläßt das Sjährige 
Töchterchen Lueyna⸗Leokadja. Am Tatorte erſchien bald 
darauf die Unterſuchungspolizei, die den 36jährigen Ferta 
Chyzynſti verhaftete und der Uunterſuchungspolizei zur 
führte. (a) 
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des. Ferdinand hob den Kopf und ſay fie maßlos er» 
ſtaunt an. 

„Näher kenne! Ich glaube, Elfriede, wir wechſeln die ⸗ 
ſes Thema.“ 

„Und ich weiß, daß du fie näher kennſt!“, fuhr ſie da 
auf, und ſtand mit blitzenden Augen vor ihm. Wieder 
traf ſie ſein erſtaunter und dazu noch ſpöttiſcher Blick. 

„Was fragſt du denn ſo eigenartig; dann iſt es ja gut, 
wenn du das weißt, liebe Elfriede.“ 

Damit erhob er fih ruhig und ging in den Korridor, 
um ſeinen Mantel anzulegen. Elfriede ſah ihm erbittert 
nach, dann lachte ſie höhniſch auf, und dieſes Lachen klang 
ihm noch im Ohr, als er längſt das Haus verlaſſen hatte, 


D D 


Eines Tages hielt Amira einen Brief in der Hand, einen 
Brief mit großen, klaren Schriftzügen. Sie kannte dieſe 
Schrift, und ein inneres Zagen befiel fie, ehe ſie den Brief 
SE Doch dann zerriß fie energiſch den Umſchlag und 
as: 


Sehr geehrtes Fräulein! 

Es mag Ihnen ſonderbar erſcheinen, daß ich eine 
herzliche Bitte an Sie richte, nämlich die, mir eine kurze 
Unterredung zu gewähren. Da ich keine andere Ge 
legenheit habe, wieder mit Ihnen zuſammenzutreſſen, 
ſchreibe ich an Sie. Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie 
meinem Wunſche nachkommen wollten und 


grüße Sie mit vorzüglicher Hochachtung 
Heinz Strehlow. 


Nr. 90 Reit = 


Zu dem Anleitzeſchwindel. 

Die Angelegenheit der Anleihebetrügereien, die von 

den Vertretern Kleinpolniſcher und Großpolniſcher Banken 
in Lodz, Szezepkowſti und Zawiſtowſki, verübt wurden, 
ieht immer weitere Kre Wi geſtellt werden konnte, 
ediente ſich ſowohl i wie auch Zawiſtowſki 
zahlreicher Agenten bei ih windelmanövern. Dem 
Szezeplowſki war bei der Ausfindigmachung von Anleihe 
ſuchenden ein onim Magnus, wohnhaft in der Wol⸗ 
czanſka 144, behilflich. Die Banken, die ihren Sitz in 
Krakau und Pojen hatten, ſuchten ihre Kundſchaft aber 
haupfſächlich in der Provinz. Zu den Opfern der Betrüger 
gehören außer verſchiedenen Sladtbewohnern auch zahl⸗ 
keiche landarme Bauern. Die Vertreter der ſamoſen Kre⸗ 
ditinſtitutionen verſtanden es meiſterhaft, für ihre Schwin⸗ 
delunternehmen Reklame zu machen, wobei aus Laſtauro⸗ 
mobilen Werbezettel verbreitet wurden, in denen fingierte 
Namen von Perſonen angegeben wurden, die angeblich be⸗ 
reits Anleihen erhalten halten. 

In letzter Zeit haben die Teilhaber der Genoſſe 
ſchaftskredikinſtitutionen notarielle Aufforderungen erhal 
ten, die dellarjerten Anteile einzuzahlen, da widrigenſa 
gegen fie Gerichtsklagen erhoben werben follen. Da die 
Gerichtszuſtändigleit für die Genoſſenſchaften deren Sitz 
ift, jo konnte der Fall eintreten, daß die Opfer der ert: 
ger in Abweſenheit verurteilt würden, ohne etwas von der 
Gerichtsverhandlung zu erfahren, Die Zahl der ſich bei 
den Unterſuchungsbehörden meldenden Geſchädigten wird 
immer größer. Gegenwärtig wurde gegen die Dir 
reltoren der Banken Unterfuchungen eingeleitet. (a 
Wieder ausgeſetztes Kind. 

Im Torweg des Hauses M. 


ysliwfta 7 wurde von Vor⸗ 
übergehenden ein Bündel aufgefunden, in dem ſich ein klei⸗ 
nes Kind männlichen Geſchlechts befand. Beim Kinde 
wurde ein Zettel gefunden, in dem die Mutter angibt, daß 
` Je Chriſtin iſt und Kind aus Not ausgeſetzt hade. 
ie Polizei, der das übergeben wurde, ſchaffte es in 
das ſtädtiſche Findelha leichzeitig eine Unter 
ſuchung ein, um die Mutter zu ermitteln, (a) 
Berunglückter Eiſenbahndſeb. 

Auf dem Eiſenbahngle 
Barti jand ein Stred 
anf. Die von dem 
feft, daß der Verwundete der berufsmä 
Staniflaw Gonſior, Jahre alt, a 
Walentynow ijt. ji herausgeſtellt har, 
wollte Gonſior auf einen berfahrenden Güterzug auc 
ſpringen, wurde jedoch von einem Bremſer verjagt und 
ſtürzte beim Abſpringen auf das zweite Gleis, wobei er 
ein Bein brach und eine Gehirnebſchütterung davontrug, 
Er wurde in bedenklichem Zuſtande in ein Krankenhaus ge⸗ 
Mett, (a) e 
Selbſtmordverſuche. e 

Vor dem Haufe Nowo⸗Pabianicka 11 nahm geſtern 
der Bednarſka 18 wohnhafte 38jährige Jan Tworezyk in 

Abſtmörberiſcher Abſicht Karbolfäure zu ſich und zog ſich 
hierdurch eine heftige Vergiftung zu. Ein Arzt der et: 
kungsbereitſchaft erteilte dem Lebensmüden Hilfe und führte 
ihn einem Krankenhauſe zu. (a) 


Aalener 


Pariſer Modeſournal 


„Paris Mode“ 


Heſt Upei, eingetroffen. Preis 2 Zloty. 
Bude und Zeliſchriftenvertrleb 
„Voſtsbreſſe“, Petrifauer 109. 
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in der Nähe des Dorfes 
i hewußtloſen Mann 
Polizei ſtellte 
Eiſenbahndied 
m nahen Dorfe 


DR ZA P ENN, Fe 
Spe Bolldgeilung — Freitag, den. 1. April 1932. 


Aus dem Gerihtsianl. 


Beſtrafter Dollarowkaſchwindler. 


Der in Ruda⸗Pabianicka in der Zaglobaſtraße 12 
wohnhafte Jan Dawidowicz beſchäſtigte ſich in letzter Zeit 
als Agent der Volksbank in Staniſlawow mit dem Yer- 
kauf von Obligationen der Dollaranleihe auf Raten und 
verübt hierbei verſchiedene Betrügereien. Unter anderem 
entlockte er dem Ehepaar Joſef und Sophie Zaſin in 
Ruda⸗Pabianicla bei dem Verkauf einer Obligation der 
Dollaranleihe verſchiedene Zuſatzahlungen, für die er fit 
tive Quittungen ausſtellte. Auf die Anzeige der Eheleute 
Zaſin hin würde gegen Dawidowiez ein Strafverfahren 
wegen Betrugs eingeleitet. 

Geſtern hatte fih Dawidowiez vor dem Stadtgericht 
zu verantworten. Während der Verhandlung wurde feji- 
geſtellt, daß der Angeklagte eine bewegte Vergangenheit 
hinter fih hat und bereits mehrfach vorbeſtraft ift. Nach 
Prüfung di chverhalts verurteilte das Stadtgericht den 


Jan Dawidowiez zu 6 Monaten Gefängnis, (a) 
Freiſpruch. 
Am geſtrigen zweiten Verhandlungstage gegen Da» 


niel Groß und Gerih Januſiewiez ſowie 11 Helfern bei 
einem böswilligen Bankrott ſprachen der Skaatsanwal⸗ 
Verteidiger der Angeklagten, worauf ſich das Be⸗ 
zirksgericht zu einer Beratung zurückzog. Nach der Beca⸗ 
kung wurden sämtliche Angeklagten wegen Mangels an 
Beweiſen freigeſprochen, wobei das Bezirksgericht in der 
Begründung des Urteils anführte, daß es möglich ⸗ſei, daß 
die Wechſel fiktiv find, doch wurde dies während der Ge⸗ 
richtsverhandlung nicht ſeſtgeſtellt. (a) 


Aus dem Reime. 


Mißlungener Schlſchtungs versuch im 
Beirülauer Glashütenſtreit. 


Der bereits jeit Wochen dauernde Streit in den Glas⸗ 
Bitten in Petrikau wurde zwar gemildert, jedoch immer 
noch nicht beigelegt. Vorgeſtern weilte der Arbeſtsinſpek⸗ 
tor Woftkiewiez Petrikau, um eine Schlichtung 8 
Streiks in einer ge jamen Konferenz der Arbeitgebe 
und Arbeitnehmer zuführen. Die Unterhandlungen 
führten zu leinem Ergebnis, da die Hüttenleitung die For⸗ 
derungen der Arbeiter nicht annahm, ſondern im Gegenteil 
eine Herabjepung der Arbeitslöhne und Verſchlechterung 
der Arbeitsbedingungen verlangte. Schließlich mußte die 
Konferenz bis zum nächſten Tage vertagt werden. Wie 
wir 80 ijt Arbeitsinſpektor Woftklewich mit allen 
Mitteln bemüht, den langandauernden Streil in den Pe⸗ 
krikauer Glashütten beizulegen. (a) 


Blutige Abrechnung zwiſchen Kommiſſar 
und Bantbireltor, 


In Leszuo (Poſener Gebiet) hat fih vorgeſtern im 
Lokal der dortigen Kommunalſparkaſſe ein blutiger Vor⸗ 
fall abgeſpielt. Der Direktor der Kaſſe Piotr Grzeſik halte 
angeblich die Bankgeſchäfte nicht vorſchriftsmäßig geführt 
und es war ihm vor einiger Zeit ein Kommiſſar, Edmund 
Maj, beigegeben worden. Vorgeſtern nachmittag rief der 
Kommiſſar den Bankdirektor in fein Zimmer und übergab 
ihm ein Schreiben, wonach der Bankdirektor ſeines leiten⸗ 
den Poſtens enthoben wurde, das aber dem Direltor ſchon 
im voraus bekannt war. Direktor Grzeſik war hierüber jv 
ungehalten, daß er einen Revolver zog und zweimal akj 
den Kommiſſar ſchoß. Dieſer, ſchwer verletzt, verſuchte 
Grzeſik den Revolver zu entreißen, was ifm aber nich: 


gelang. Grzeſik richtete dann die Waffe gegen ſich und 
ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf. In ſchwerem Zuſtande 
wurden beide unverzüglich nach einem Kranlenhauſe über⸗ 
führt, wo Grzeſik bald darauf verſtarb. Der Zuſtand Majs 
ijt ſehr ernſt. Oh eine Unterſchlagung oder ein perſönlicher 
Zwiſt zwiſchen Maj und Grzeſik die Urſache des ſragiſchen 
Vorfalls geweſen ift, ſoll ert die Unterſuchung erweſſen. 


Ruda⸗Pabianicka. Selbſtmord. Der in Rudg⸗ 
Pabianicka in der Jadwigiſtraße 8 wohnhafte Arbekter 
Feliks Piotrowſti lebte mit ſeiner Frau jeit längerer Zeit 
in Unfrieden, bis ſchließlich das Ehepaar letztens aus⸗ 
einanderging. Die Ehezwiſtigleiten wirkten derart nieder⸗ 
drückend auf Piotrowſti ein, daß er Selbſtmord beging, 
Er ſchloß ſich geſtern in feiner Wohnung ein und nahm eine 
größere Menge Schweſelſäuxe zu ſich. Als auf das Slöh⸗ 
nen des Lebensmüden hin Nachbarn in die Wohnung ein⸗ 
drangen, fanden fie Piotrowski mit nur noch ſchwachen 
Lebenszeichen am Boden liegend vor. Ein herbeigerufener 
Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm bei dem Lebensmüden 
eine Magenſpülung vor und ließ ihn in bedenklichem Zu ⸗ 
ſtande nach dem Bezirkskrankenhauſe in Lodz überführen, 
wo er bald darauf an den Folgen der erlittenen Vergiftung 
verſtarb. (a) 

Sieradz. Verhaftete Schmuggler. Auf ber 
Chauſſee zwiſchen Zloezow und Dlutow würde ein Wagen 
angehalten, auf dem der Beſitzer des Wagens Jan Kite 
rowſki und ein Joſek Zmifka, beide aus Praszli, fuhren. 
Unter einer Ladung von Kartoffeln wurde bei der Durch ⸗ 
ſuchung des Wagens ein Paket mit 20 Kilogramm Sahas 
rin vorgefunden und von den Kontrollbeamten beſchlag⸗ 
nahmt. Bei einer weiteren Durſuchung des Wagens wurde 
noch in einem ſpeziell hierzu gebauten Kaſten eine Menge 
chirurgiſchur Inſtrumente aufgefunden, die aus Send: 
land ſtammten und deren Einfuhr nach Polen unterſatzt 
iſt. Der Wert der beſchlagnahmten Schmuggelwaren be⸗ 
läuft ih auf 10 000 Zloty. Wie durch die eingeleitete 
Untersuchung feſtgeſtellt werden konnte, befaßte fih Ku⸗ 
rowſti und Zmijka berufsmäßig mit dem Schniuggeln vere 
ſchiedener Waren 5 Deutſchland. Beide Schmuggler 
wurden verhaftet und der Gerichtsbehörde zugeführt. (a) 

Ronin, Tod im Getriebe einer Dreſch⸗ 
maſchine. Auf dem Gute Zolebie, Kreis Konin, ereig⸗ 
nete fih ein tödlicher Unfall, dem der 34jährige Gutsarbei⸗ 
ter Joſef Buczek zum Opfer fiel. Buezek wollte während 
des Betriehs der Maſchine ein Zahngetriebe einölen und 
wurde hierbei von den Zahnrädern erfaßt. Noch bevor 
die Maſchine zum Stehen gebracht werben konnte, erlitt 
der Arbeiter einen Schädelbruch und den Verluſt beider 
Hände. Er konnte aus den Getrieben der Maſchine nur 
noch als furchtbar verſtümmelte Leiche geborgen werden, (a 


Aus dem deutschen Geſellſchafteleben 


Matthäuspaſſion. Für die erſte Aufführung find nur 
nach einige Programms zu 8, 10 und 12 Zloty zu haben. 
Wir bitten das berehrliche Publikum, nach Möglichleit den 
Vorverkauf auszunutzen, damit am Abend nicht infolge des 
Andranges unliebſame Verzögerungen eintreten. Die heu⸗ 
tige Aufführung muß pünktlich um 8 Uhr beginnen. 

„Vom Verein Deutſchſprechender Katholiken wird uns 
geſchrieben: Heute, den 1. April, wird auf Einladung der 
Verwaltung ein hoher Gaſt, der um die jerlforgerifche Be, 
treuung der beutichen Katholiken in Polen fih hochverdient 
gemachte Franziskanerpater Venantius Kempf⸗Poſen, wel⸗ 
cher in dieen Tagen deutſche Crercitien in Kſawerow hält, 
einen Vortrag über ein ſehr aktuelles Thema halten. Orr: 
Saal des Kirchengeſangvereins „Hieronymus“, Petrikauer 
Straße 259. Beginn 7 Uhr abends. Eintritt: freie Spen⸗ 
den. Alle deutſchen Katholiken ſind herzlichſt eingeladen. 


von Emmy Schenk 
by Martin Feuchtwanger, Halle (Scale) 


Romanu 
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„ Sinnend fab Amira auf den Brief. Trotz aller Fors 
nalität las jie zwiſchen den Zeilen ein vertrautes Flehen. 
Was mochte er von ihr wollen 7. Ihr Herz klopfte ſchneller 
dei dem Gedanken an die einzige Möglichteit: Er wollte 
Gewißheit für feine Liebe haben. Was ſollte fie tun? 
Sollte fie ihm irgendeinen Ort der Zufammentunft beſtim⸗ 
men? Tat fie damit nicht ein großes Unrecht an Ferdi⸗ 
aand? Konnte fie andererſeits dem Freunde, der ſich ſtets 
fo Überaus ritterlich gezeigt hatte, feine Bitte abſchlagen? 
Nein. Vielleicht hatte er auch ſonſt etwas, irgendeine un⸗ 
perſönliche Sache. Sie wollte ihm ſchrelben, daß er fie zu 
einem Spaziergang abhole. Nicht heimlich wollte ſie ſich 
mit ihm treffen, nein, vor aller Welt Augen. Nur Ferdi⸗ 
nand ſollte es nicht wijfen, weil er es ſonſt gewiß verhin⸗ 
dern würde. 

Und ſie ſchrieb den Brief an Heinz Strehlow. 

Es war ein herrlicher Frühlingsabend, als er kam 
Maiglöckchen und Bellen hatte er ihr mitgebracht, ent⸗ 
yüdenbe Frühlingsblüten. Ste fah in feinem Geſicht den 
merkwürdigen Ernſt, eine ernſte Feierlichteit; und da kam 
wieder das leiſe Zagen über ſie. Sie gingen durch die 
Stadt in den Wald, wo hier und da ein Vöglein noch ſein 
Rachtlied Fang, ihre Unterhaltung ſtreifte alle möglichen 


Ste ſtanden auf einer Anhöhe vor einer aus rohen Hid 
ten gezimmerten Baut und ſahen in die bergige Land- 
fchaft, über die fih die Nacht ſenkte. Im Often ſchob ſich 
der Vollmond über den Horizont, groß und leuchtend, von 
einem matten Not, das fo ſchön und warm über den nacht⸗ 
blauen Himmel und den ſchwarzen Silhouetten der Berge 
fand. 

Stumm waren dle beiden vor dem herrlichen Schauſpiel 


120 der Natur, vor dem Zauber des Frühlingsabends; ſtill 


waren fie eine lange Zeit. Dann wandte Heinz Strehlow 
fein Geſicht Amira zu, und betrachtete ihr ſchönes, von der 
Heiligteit der Stunde durchleuchtetes Profil. Amira fühlte 
und wußte: Jetzt kam fie, die Entſcheidung. Sie fah. ihn 
an, und in ihren Augen lag die ſtumme Bitte: Schweige! 
Aber er ſchwleg nicht. In ſeinem Blick lag ſeine ganze Liebe 
und Innigkeit, ſein ganzes, großes Gefühl, als er ſagte: 

„Amira, ich fühle, daß ich heute über mein Lebensglück 
eine Entſcheivung haben muß, ich fühle auch, daß Sie mich 
nicht fo leben, wie das zwiſchen zwei Menſchen wohl fein 
muß, die fich alles find, aber dennoch: Amira, ich liebe Sie 
mit meiner ganzen Seele, und wage die Frage, obwohl ich 
wenig Hoffnung habe, Amirg, wollen Sie meine Frau wer⸗ 
den!“ 

Da war es geſagt. Seine tiefe, bewegte Stimme ſchwieg, 
nur ihre herabhängende Hand hatte er mit feftem Druck ere 
griffen. Ein Zittern rann durch ihren Körper, fte wußte, 
der Mann, der da vor ihr ſtand, war ehrlich und wahr, und 
fie hätte ihn (eben können in feiner ganzen, aufrechten 
Männlichkeit, wenn — Ferdinand nicht geweſen wäre. 

Ein weher Schmerz zog durch ihr Inneres, daß fie dem 
Freunde jo weh tun mußte; und als fie das blaſſe Geſicht 
zu ihm hob, rollten ſchwere Tränen über ihre Wangen. 
Mühſam bewegte ſie die Lippen. Er legte leiſe den Arm 


Themen in einer gew Haft, beide verſuchten, fih ein⸗ 
ander über ibre innere Unrube bine 


u ihre Schultern und bob mit weicher Hand ibr Geſicht zu 


ſich empor, Ihre Augen waren geſchloſſen, der rote Mund 
lockte, er neigte ftd, unwiderſtehlich gezwungen, um fie zu 
tüffen. Da ſchlug fte die Augen auf, dicht vor feinem Ge: 
ſicht, und in dieſen Augen lag eine unendliche Qual. 

„Ich kann Ihre Frau nicht werden, Heinz.“ 

Traurig fielen die Worte in die Stille. Sie ſah, wle 
ſein Geſicht erblaßte, wie es ſich veränderte vor innerem 
Leid, fie fühlte, wie ſich feine Hände von ihren Schultern 
löſten, dann fant er aufſtöhnend auf die Bank nieder. 
Ganz behutſam nahm ſie ſeinen Kopf und ſtreichelte ſein 
dunkles Haar und ſein blaſſes Geſicht. Die Zeit verging. 
Waren es Minuten, Stunden? 

Der Vollmond ſtieg in majeſtätiſcher Ruhe höher, en 
haben über alle Menſchenliebe und alles Menſchenleid. 

Heinz Strehlow richtete ſich auf. 

„Sie lieben Ferdinand Nanj, Amira!“ 


„Ja. 

Einfach und ſchlicht ſagte Me es, zur inneren Wahrheit 
in dieſer Stunde gezwungen. 

Da erhob er ſich, zog ſie empor und küßte ihre Hand. 

„Armes, kleines Mädchen! Wenn Sie jemals im Leben 
einen echten Freund brauchen, dann denken Sie au mich, 
Wollen Sie mir das verſprechen, Amira?“ 

„Ja.“ 

Ihre zitternde Hand lag in der ſeinen, als ſie durch den 
herrlichen Frühlingsabend, beide mit dem gleichen Weh im 
Herzen, heimwärts ſchritten. 

Sie ſaß in ihrem Stübchen und jann dem Exlebten nach, 
das Herz von weher Traurigkeit erfüllt. Da ſchrillte die 
Korridortlingel. Sie zuckte in maßloſem Schrecken zu 
fammen. Jetzt noch, um elf Uhr abends? Ferdinand? Frau, 
Leitner war ſicher ſchon zu Bett gegangen. Sie mußte alir 
ſelbſt öffnen. Sie ging mit müden Schritten hinaus wn 


fab mit bangen Augen in fein, Geſicht. (Wortſetzung folat) 
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werjonitayes. 

Wie wir erfahren, hat fidh der belannte Sportsmann 
und Boxſchiedsrichter Land Eck infolge der trüben und 
schmerzhaften Erfahrungen, die er mit dieſem Sportzweig H 
machte, entſchloſſen, dieſem Sportzweig den Rücken zu ke 
zen und ſich einem anderen wieder "ai wenden. Herr 
Land Eck wird wieder an leitender Stelle dem Theaterber⸗ 
ein Thalia beitreten, weil man hier, wie er meinte, wenig⸗ 
‘fena nicht e eingeftedt wird und auch teine Keile kriegt. 


Langſam aber doch! 

Aus gut unterrichteter Quelle erfahren wir, daß der 
Unterſuchungsrichter die gegen den Schöffen Kuk erhobene 
Anklage niedergeſchlagen habe. Der Entſcheid mußte er- 
folgen, weil dem Unterſuchungsrichter angeordnet wurde, 
die Unterſuchung abzuſchließen. 

der die grundloſe Verleumdung 
ſehen hat, unternahm ſeinerſeits alles, 


Schöffen Kuk ein 


unt die Angelegenheit aus der Welt zu ſchaffen. 


In den Saniererkreiſen ift man ob dieſer „morali 
ſchen Befriedung“ auf Lodzer Boden freudig überraſcht. 


Eine ſenſationelle Entdeckung 

hat der Chefredakteur der „Neuen Lodzer Zeitung“ B. v. H. 
gemacht. Er hat nämlich am polniſch⸗deutſchen Horizont 
einen Silberſtreifen entdeckt, was bisher noch feinem noch 
Je erfahrenen Forſcher gelungen ift. Polen wird Herrn 
B. v. H. für dieſe patriotiſche Tat gewiß Dank wiſſen, ho 
man doch, den Silbervorrat Polens "ig zu ergänzen. 


Aus dem Neiche. 


„Nedlichteit währt am längften.“ 


d Ein „blaues Wunder“ die Bürger von Auda⸗ 
Pabianicka. 


Nach langem Hin und Her hat der Ma 
Stadtverordnetenverſammlung vo abi 
ſchloſſen, dem jehe dringenden W Herrn L 
rata R. Zewſki nachzukommen und die 6 für die Stadi⸗ 
virtſchaft jo verdient gemachten ehemaligen Bürgerm 
u Ehrenbürgern der Stadt zu ernenn 

Da aber meiſtens Undank der Welt Lohn 
Ad) auch ſolche Poliiter — wie könnte es auch anders in 
der durch Politik verſeuchten Geſellſchaft ſein — die nach 
dem Staatsanwalt riefen. Obzwar dieſe „Krakeeler“ in 
der Mehrheit waren, hat doch der Wunſch der Aufficht 
hörde geſiegt. Gegen dieſen Entscheid gibt es kein Gin- 
ipruchsrecht, er ijt rechtsgültig. 

Und da ſoll ſich jemand finden, der da jagt: wir leben 
in keinem Rechtsſtaat. Verdienſte, mögen ſie auch ni 
für die Unkundigen offenſichtlich ſein, werden bei den he 
ſchenden Verhälkniſſe immer anerkannt. Und ſollte es auch 
e weit ſein, daß alle Stricke zum Reißen angeſpannt ſind, 
ſo läßt man ſich in die Reihen der „Außerwählten“ auf⸗ 
nehmen. Es gibt nämlich kein Mittel, das wirkungsvoller 
iſt. Das erkennen ſogar Staatsanwälte und noch andere 
„unabhängige Rechtshüter“ an. 

Die Bürger von Ruda⸗Pabianicka haben letzten 2 

des wieder ein „blaues Wunder “erlebt und keine e. 
richterſtattung in der „Lodger Volkszeitung“ konnte iie 
bisher davon verhüten. 


ger 
E 


Chojny. Es iſterrei ch t. Der langgehegte Bunih 
der Ortsgruppe Chojny, ein eigene es . 
wird mum endlich in Erfüllung gehen, ir 
Brundlage des Baues bevsits ſich SE iſt. Der Kreis 
ber Breierencoipieler hat nämlich beſchloſſen, an die Dris- 
wuppenlajje eine Steuer für jede beim Spiel zugebrachte 


Slunde zu entrichten. Um das finanzielle Ergebnis dieſer 
Aktion noch mehr zu verſtärken, ſollen die Spielabende 
$ t nur 20 Stunden, ſondern 40 Stunden dauern. 
cher werden bei dieſem Spiel nicht geduldet. Schwarz 
rf ebenfalls nicht geſpielt werden, ein Funke Ehrgefühl 
muß bei jedem ©. vorhanden fein. Wer beſonders 
wacker bei der Sache ſein wird, bekommt als Preis ein 
Seidel Gratisbier 

Kuda⸗Pabianicka. Einen Fe fttag begeht heute 
die Ortsgruppe Ruda. Lange Zeit wußte man nämlich 
nicht, was wohl die Urſache zu dem ſchönen Aufſtieg der 
Ortsgruppe ſein kann, bis man darauf kam, daß das im 
Lokal hängende Bild des heiligen Ignacy die große Uns 
ziehungskraft für die Rudger deulſchen Werktätigen ijt. 
Der Vorſtand hat daher beſchloſſen, den heiligen Ignacy 
zum Schutzpatron aller Sozialiſten von Ruda zu erk 
was heute durch einen feierlichen Feſtakt erfolgen foll. 


Konſtantynow wird Kulturſtadt. Von dem Mo⸗ 
ment an, da Konſtantynow einen Bankbeſitzer zum Vize⸗ 
e belommen hat, ift der lulturelle Aufſchwung 
der Stadt ein ganz koloſſaler. Die Hütung wird heute 
noch parzelliert werden, ſo daß auch die läſtige Durchtrei⸗ 
bung des Viehes durch die Straßen der Stadt zur Weide 
mit dem damit verbundenen Geklecker künftighin ausblei⸗ 
ben wird. Für viele Hausbeſitzer wird dies einen herben 
Verluſt bedeuten, da fie. nunmehr die Kuhflaten nicht mehr 
von den Kühen höchſtperfönlich brühwarm vor das Ha 1s 

n, ſonde rn den Gartendünger mit alen 
werder d Ee müſſen. 
— Eine gro 
main bevor. 


größere „L ig an jene zu 1 SIN 
= zwar die des in der Politik ſtark adancierten 
Miſſionars Eduardus Schinder. Nachdem letzterer 
Bgierz die auch⸗„deutſche“ Sangeja⸗Partei ins Leben ge- 
rufen hatte und er dann zum Vorſitzenden dieſer Pari 
wählt“ worden war, hängte der Herr Miſſionar Lu: 
geifiges Amt ganz an den Nagel und widmete ſich nur de 
Demm; iationspolitik. Der „Erfolg“ blieb nicht aus. Die 
Schinder⸗Partei entwickelte fidh zu einer ſeltenen „Blüte. 
Und die Behörden jahen fih gezwungen, mit dem heutig⸗ 
Tage Cwiere⸗ Se abzuſetzen und den Miſſio 
Schinder das ds ermeifteramt zu übertragen. Die Freude 
hierüber war in der ganzen Stadt ſo groß, d daß in 
Gotteshäuſern ſpezielle Dankgottesdienſte abgehalten 
den: der Rebbe in der Synagoge betete zu feinem che 
für den ev. Miſſionar⸗Bürgermeiſter, der röm⸗kath. Ge 
liche las die Meſſe für ihn, ſelbſt die beiden ſich ſtark 
kämpfenden Geiſtlichen der polnischen Nationalkirche ı 
der Mariawiten waren fo über die Ernennung des ne 
Bürgermeiſters erfreut, daß fie ſich um den Hals fielen: 
einen gemeinſamen recht feierlichen Gottesdienſt in 
bylow abhielten. Nur die ev.⸗luth. Kirche ſtand verma 
und leer da, ohne Seelſorger und ohne Dankgottesdien 
Aber der neue Bürgermeiſter ſtolziert in Brille und fte 
Hut auf der Straße einher und freut ſich über die vielen 


Verbeugungen und ſonſtigen Eherbietungen der Juden. 
Mariawiten, Katholiken uw. 


„ar Eh PESE in RE 


Troß allem... 


Berdienfte, die keine auch fo „ſtaatsſeindliche Tätſglei!“ 
ableugnen kaun. 


In der ſogenannten „deutſchen Abzweigung“ der all⸗ 
en Sanierer⸗FJamilie find in der lebten Zeit eine 
Reihe Ereigniffe « eingetreten, die endlich den Ausſpruch des 
Bundesführers Johannes, er ſei der Oberbonze der ſtärk⸗ 

ften „deutſchen“ Partei hierzulande, wahrzumachen gee'g⸗ 
net ſind. Dieſe ſind: 

Johannes wird bei den nächſten Parlamentswahlen 
Abgeordneter; die Verſicherung iſt ihm auf das Beftimns 
tefte von den „Wahlmachern“ gemacht worden, da man 
feiner loyalen — beſſer knechtiſchen — Fügſamlkeit bewußt 
geworden iſt 

Generalsekretär Ge⸗Bauer hat für ſeine oft angezw 
felten nBerdie nfte” für Polen, die er ſich hauptſächlich 
Danzig in geheimnisvoller Weiſe nach dem Syſtem der 
Marlene Dietrich X 27 erworben hatte, den Orden „Po⸗ 
lonia reſtituta“ erhalten. Die Freude iſt groß, denn bis⸗ 
her war die Anerkennung nur finanzieller Natur, 

Herr Schulleiter Gerader — manchmal auch Schieſer 
genaunt — hat, trotzdem er die Schulleiter“ bis zur letz⸗ 
ten Sproſſe erreichte, was er nie erhoffte, noch immer die 
Hoffnung nicht verloren, „etwas mehr“ zu werden und 
dies er und nicht von Sanacfa⸗Gnaden 
ige 10 man m den Saniererkreiſe⸗ 
ne große Zukunft. 


urch 5 obfermillige Y Frer unde 


uſchul⸗ 
Seide 3 


Haus“ 
ngskoſten ift lein 
rotz allem 1 
icht werden die 
haben 


weſen ift, f 
jebt mit noch grë 
n Polens als 


eingetret 


igen pap 


3 Genen è 
men uS Torftiger begahiter 
SE Niemand ift jo neugierig, zu er⸗ 
fahren, woher das viele Geld kommt, auch niemand per: 
mmt. Das Geld hält der 
Cap 120 in er ei ek Beiſtaſche, die Abrechnung 
auf die SA ſchulen mit deutſcher Un⸗ 
ensreicher“ für die Dent 
en: bald Se die Schulkinder nicht mehr Deutſch 
en brauchen. Die Schulvormünder haben dies voll⸗ 
men end und kommen nicht mehr zu den ange⸗ 
en. Auch Junglehrer 
e beſcheidener Se und dies iſt gut, weil die Ver⸗ 
bung der Lehramtsſtellen und ⸗Etats von der Schulbe⸗ 
Förde immer ſchwieriger geſtaltet wird. Uebrigens ift man 
in polniſchen Lehrerkreiſen ſchon empört darüber und der 
d“ iſt doch für die Verſtändigung. 
Schon allein dieſe nicht zu leugnenden Berdienfte des 
3 — es gibt noch mehr — ſind ein Beweis für den 
lüfſchwung ber ee Moraliſchen 5 „der 
iſt. 


mutet, daß es aus Ber 


d 


Das Unrecht eingeſehen. 
Di ſtern eri Herr Danielewfli in Begleitung von 
beim Direktor Guthke und erklärte, daß er einge 


ſehen habe, die von ihm erhob benen Beſchuldf gungen ge 
die Lehrer] ſchaft des Lodzer D e Gymnaſiums 
ſtehen nicht zu Recht. Zu dieſer BR ift er langſam aber 
7 durch das ihm fiets e Wohlwollen von A 
der Direktoren Guth Shmi t E 
dauern müßte er feſtſt 

zur Verleu 
reit, im Berufun g prozeß 
ſtand der Anwälte Fichna 
vermag, zu ſichern. Herr Direktor Guthte 
auf, daß er ſich nie in Danielewſti geirrt 
das Entgegenkommen zu würdigen. 


Tagesneuigleiten. 


Endlich ein deutſches Theater in Lodz. 


Wir können allen Lodzer Deutſchen die gewiß erfreu⸗ 
liche Kunde bringen, daß in Lodz wieder, alter Tradition 
gemäß, ein deutſches Theater entſtehen wird. Ein Kreis 
der vermög lichſten Lodzer deutſchen Bürger hat beſchloſſen, 
dieſen lange gehegten Gedanken in die Tat umzuſetzen. Zu 
dieſem Zwecke würde bereits ein Platz in der Kosciuszko⸗ 
Allee gekauft. Mit dem Bau des Theatergebäudes, das 
ein Monumentalgebäude in Lodz werden foll, wird hen 
begonnen. Es wird gewiß jeden intereſſieren, daß 
Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codz.” das G fü 


„das er für ein 
Unterjeeboot „Antwort an Trevfranus“ geſammelt hat, 
dieſen Theaterbau gehen hat. Außerdem hat das K 
tusminiſterium ein Subjidium in Höhe von einer halben 
Million Zloty für dieſen Zweck angewieſen. Die Lodger 
Deutſchen werden ſes hochherzige Vorgehen gpib zu 
würdigen willen. Wie wir erfahren, wird bereits ab T 
mender Spielzeit im ine en Theater eine ber beften SZ el⸗ 
ppe dommen mit dem Enſemble des 
avere ins ſtändig = ieren und ſomit Gewähr Bieten, 
den Lodger ndig gute Theatera 
geboten werden. 


s 


Generalverſammlung im Theaterverein Thalia. 
wird den werten Mi dern des Theatervereins „Tha 
hiermit zur Kennt gebracht, daß heute, den 1. April, 
endlich wieder einmal eine Mitgliederverſammlung fe 
findet, und zwar die Generalverſammlung. Auf der T 
gesordnung ſteht u. a. die Frage des Thealerhausbau 


Lodz wird Großſtadt. 

Um alle ausländiſchen Konsulate auf einer Straße 
unterzubringen, wurde die Aleja Kosciuszki von der Anna⸗ 
bis Karola⸗Straße verlängert. — Das Trottoir, Nawrot⸗ 
Straße, Sen der Fabrik Jaroeinfti, wurde verbreiter 
Heute ijt die Targowa⸗Straße, von der Narutowicza AN 
das Fabrikbahngeleiſe bis zur Przejazd, verlängert worden. 


Vernünſtige Verordnung. 

Die elektriſchen Radau⸗ und Reinigungswagen haben 
ab 1. April laut Verfügung der Lodzer Stadtverwaltung 
an Gonn- und Feiertagen das Reinigen der Straßenbah ! 
ſchienen eingeſtellt. 


Eine Kulturtat der Eiſenbahnbehörden. 

Um der Einwohnerſchaft von Lodz zu zeigen, daß Po⸗ 
len doch zu Weſteuropa gehört und um die Segnungen 
Kultur auch uns zuteil werden zu laſſen, haben Ti: 
Eiſendahnbehörden nun doch dazu bewegen laffen, die 
Srebrzynſka⸗ und eee traße überquerenden E 


bahnlinien durch Tunnels zu unterführen. Die une $, 


Alexanderplah in Berlin gebaut werden, werden gewiß 
eine Zierde unſerer Stadt darſtellen. Die feierliche Gr 
öffnung beiö Tunnels wird der Eiſenbahnminiſter höchſt⸗ 


perſönlich vornehmen. 


ME 


f 
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Das Geheimnis mit in den Tod genommen. 


Einer Spionin Ende 


Der Selbitmord der Notbionden. 


In einem Hauſe von Helſingfors, der Hauptſtadt 
Finnlands, fand man dieſer Tage eine ſchöne junge Frau 
ermordet auf. Der Tod war durch Erſchießen eingetreten. 
Die Ermordete, eine Frau Minna Graucher, beſaß weber 
Angehörige noch Bekannte. Man wollte ſchon auf einen 
Naubmord schließen, als bei der Hausſuchung ein fonder- 
barer Fund gemacht wurde, 

Im doppelten Boden eines Koſſers bemerkte man eine 
Reihe von Schriftſtücken, aus denen einwandfrei hervor⸗ 
ging, daß Frau Gaucher eine der tätigſten Spioninnen der 
Gegenwart geweſen mwar, für welche Partei, für welches 
Land fie arbeitete, iſt unbekaunt. Auf jeden Fall jpielte die 
Spionin in der Lappobewegung eine große Rolle, eine 
Doppelrolle. Sie verriet die ihr anvertrauten Geheim⸗ 
nijje und darauf ft wohl auch ihr Tod zurückzuführen. 

Nach den vorgefundenen Papieren zu urteilten, fühete 
Frau Graucher in den leßten Jahren 

ein ganz abenteuerliches Leben. 


Woher die ſchöne Frau, die wegen ihrer rotblonden Haare 
viel bewundert würde, eigentlich ſtammt, weiß niemand. 
Ob der Name Graucher überhaupt der wahren Identitä: 
entſpricht, ift zweifelhaft. Auf jeden Fall ſteht fejt, daß 
die Spionin fih vor einigen Jahren in Paris aufhielt, wo 


Aus Welt und Leben. 


Ein Domherr des Diebftahls angeklagt. 

Wie aus Salzburg (Deſterreich) berichtet wird, hat die 
Staatsanwaltſchaft gegen den Domherrn Angelberger 
wegen der Verſchlebung der Koſtbarkeiten aus dem Salz⸗ 
burger Domſchaß das Verfahren wegen Diebſtahls und 
PI den Münchener Kunſthändler Brettſchneider, der fih 
m Salzburg in Unterſuchungshaft befindet, wegen Beihlefe 
eingeleitet, Domherr Angelberger befindet fih gegen⸗ 
pärtig zur pfychiakriſchen Unterſuchung in der Salzburger 
Landesirrenanſtalt. 


Nach 11 Tagen lebend gerettet. 
In der Nähe von Jaſſy (Rumänien) wurde in einem 

25 Meter tiefen Steinbruch ein völlig erſchöpfter Soldat 
gefunden, der vor 11 Tagen hineingeſtürzt war, jetzt von 
einem Hund entdeckt wurde und noch lebend gereitet wer⸗ 
den konnte. 

Für den Bau einer Sahara⸗Bahn 
baten ſich 250 franzöſiſche Abgeordnete eingeſetzt. 


Eine Schillerentſührung in Deutſchland. 
Ein 13 Jahre alter Schiller aus Harſum (Deutſchland) 
IR entführt und 
verübt worden. 


an jeinen Eltern ein Erpreſſungsverſach 


HUOT 


button miasta ŁO DZI 


K. KU NOTTE 


Narutowicza W 42, 
ninmi Spareinlagen an: 
zu 8 %ͤ pro Jahr — auf jeberzeitiged Verlangen, 
zu 9 %s y » bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 9—1 und 4—6, Sonnabends von D—1. 


Sport. 


Die internationalen VBoxkämpſe der Union, 


Das vorzügliche internationale Boxprogramm, mit 
welchem die Borjeltion der Union am kommenden Sonn 
tag um 11.30 in der Philharmonie aufwartet, ift beftinumt 
dazu angetan, die Liebhaber dieſes Sportzweiges in cor 
pore in der Philharmonie verſammelt zu ſehen. Schon im 
Fliegengewicht gibts einen harten Fight, da Biper II in 
letzter Zeit gute Fortſchritte machte und mit Langer einen 
ſchönen Rampf abſolvieren dürfte. Im Bantamgewicht 
treffen zwei harte Puncher 8 denn Bitzer I Tome 
Miroß weifen in ihren Rekordliſten eine beachtenswerte 
Zahl der k. o.⸗Siege auf, Einen brillanten Fight gibts im 
Federgewicht, da Krautwurſt IT ſowie Fran als gute 


Tempoboxer bekannt find, Im Leichtgewicht wird Maim 
eine ſchwere Aufgabe mit Schlegel haben, welcher ein flot⸗ 
ter Be iſt. Im Weltergewicht find Kucharſki und 

i wiederum als zwei harte Puncher zu nennen, 


Baranowf 
welche vor der Di 
Mittelgewicht gib 


anz den Kampf gewinnen wollen. Im 
eine Delikateſſe im Kampf des breis 
fachen OS. Meiſters Loch mit unjrem international etz 
probten el, welcher letztens zu ſeiner Gréit ge⸗ 
kommen ijt und den ſchönſten Kamp Smam 
ſchaften gab. Im Halbſchtergewick erhält Wurm t 
4.0. Schläger Jolondek vörgeſett, aber da er jelbit 
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fie eine diplomatiſche Miſſion zu erfüllen hatte, die fie mi: 
großem „Geſchick bewältigte. Man hat in dieſem Zu 
menhang auf die bekannte Entführung des weißruſſi 
Generals Kutjepow hingewieſen, bei der auch eine rotblond⸗ 
Frau beteiligt geweſen ſein jot. Einwandfreie Argumente 
findet man jedoch nicht dafür, daß Frau Graucher tatſüch⸗ 
lich dieſe myſterlöſe Perſönlichleit war. á 

Später hielt ſich die Spionin im Fernen Oſten auf 
und erfttllte auch hier eine geheimnisvolle Miffion, Hber 
die nichts Näheres bekannt iſt. 


Ueberall dort, wo die Brandungen der Tagesereig⸗ 
niſſe zuſammenſchlugen, war man ſicher, dieſer rot⸗ 
blonden Schönheit zu begegnen. 

In Genf, In Warſchau, in Schanghai, nirgends war dit 
unheimliche Spionin unbekannt. Welche Rolle ſie in der 
diplomatiſchen Unterwelt ſpielte, läßt ſich nicht ermeſſen, 
aber fie muß von großer Bedeutung geweſen ſein. Es ift 
u bedauern, daß die Schriftſtücks von Helſingfors wc 

Fragmente enthielten. 

Wie alle Spionenkarrieren einmal enden, ſo iſt auch 
Mek“ Reſchehen. Die unheimliche Spionin von der be⸗ 
ſtrickenden rotblonden Schönheit hat ihr Geheimnis mit 
in den Tod genommen .. 


letzten Kämpfe bei den Bezirksmeiſterſchaften entſcheidend 
durch k. o. gewann, jo wird auch ihm die Kampfart des 
Gegners liegen. Im Schwergewicht ſind die Chancen auch 
ausgeglichen, da Koſſubek als dreifacher OS. Meiſter h. 
in ſehr guter Form ijt, was ſein k. o.⸗Sieg in der zweit 
Runde im Titelfight der OS. Meiſterſchaften am befte 
wies. Stibbe muß auf der Hut fein und feinen Gegen 
nicht zu leicht nehmen, welcher unlängſt Woßka glatt nach 
Punkten befiegen konnte. 

Der Vorverkauf der Eintrittskarten findet in der Dro⸗ 
gerie des Herrn Arno Dietel, Petrikauer 157, ſtatt und 
geht flott vonſtatten, was von dem großen Intereſſe, wel⸗ 
ches dieſer Veranſtaltung entgegengebracht wird, am beften 
zeugt. 


Haupigewinne 


der 24. Polniſchen Staatsſotterie. 

5. Klaſſe. — 16. Siebungsten. (Ohne Gewähr) 

10 000 Zloty auf Nrn. 5405 126942, 

5000 Zloty auf Nrn. 21184 130084. j 

3000, Zloty auf Nrn. 25733 65128 110095 111951, 

2000 Zloty auf Nrn. 851 23459 31780 33248 43004 
48465 49011 62062 82707 87626 88323 94993 96139 
97131 111224 122031 122659 125775 129954 137264 
137924. 

1000 Zloty auf Nrn. 3150 6917 17634 18025 209 78 
44031 45315 45627 50295 57910 75551 75885 81303 
82519 90009 98793 98822 98951 100341 100347 104015 
112832 126952 132011 159907. 


500 Zloty auf Nrn. 573 1626 3087 3664 4123 4613 
4802 8670 9149 10047 10713 11864 13110 14544 14812 
2543] 
338 74 
46130 
51754 
62903 


15894 16157 
28794 28816 
36408, 37250 
46828 47195 
54327 55 
63464 64 
72035 73234 


16691 
29403 
40736 
47529 
56973 
64974 
73946 


20913 22328 
29616 29637 
40863 42568 
47915 48184 
57987 59839 
66750 68564 
74011 74159 
75862 76490 76884 77721 79601 84061 84836 
87856 88463 89508 89922 90376 90714 92637 9 
95864 97276 99617 101127 101364 102986 103074 
103410 103473. 104917 105259 105345 106478 106786 
108092 109253 109968 111090 111486 111564 113176 
113501 113676 114708 116967 117510 118020 
118211 119405 121115 121741 122999 123112 124165 
125482 126297 128961 129705 130529 130640 133910 
135573 136026 136087 188027 139194 140092 140799 
53 142034 142837 144205 145126 146537 147189 
149054 150137 154226 156822 157028 157684 159001 
159004 159944. 


UNION 


Der wahre Jacob = 


bie lintsgerihtete deutſche Zeitſchrit 
für Humor und Satire. 
Eeſchelnungsort Berlin. 
Einzelnummer zum Preife von 60 Groschen 
zu haben im 
Jeitſchriftenvertrieb, Volkspreſſe 


Petrikauer 109 (Lodzer Volkszeitung). 
Verlangen Sie Probehefte. 


NN 


23049 24116 
31448 33652 
43238 44570 
48807 51349 
61387 61991 
69592 7 
74335 


IRRE 


D 


HDD 


Will 


il) 


Warnung! 
RATE 


An unſere geſch. Monatsbezieher 


Wir haben wiederholt bekanntgegeben, Haß 
die monatliche Bezugsgebühr (Zl. 4.—) dem 
Zeitungsausträger nur gegen eine von der 
Geſchäftsſtelle ausgeſtellte Quittung zu zahlen 
Ip. Geleiſtete Zahlungen ohne Quittung törs 
nen nicht anerkannt werden und lauſen die 
Abonnenten Gefahr, noch einmal zahlen zu 
müſſen. Auch bitten wir darauf acht zu geben, 
daß der Zeitungsausträger eine ſaubere Quite 
tung ohne jegliche Streichungen und Verbeſſo⸗ 
rungen verabfolgt. 

Die Geſchüſtsſtelle 
der „Lodzer Volkszeitung“. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 1. April. 


Polen. 
rot (288,8 N.). ý 
12.10 Schallplatten, 15.25 Vortrag, 15.45 Börſe, 15,00 
Vortrag, 16.10 Schallplatten, 16.20 Brieſkaſten, 1640 
Schallplatten, 16.55 Engliſch, 17.10 Prima Aprilis, 1785 
Blasorcheſter, 18.50 Verſchiedenes, 19.30 Filmidan, 20 
Muf de Plauderei, 20.15 Sinfonielongert, 22.40 
Nachrichten, 22.50 Tanzmuſik. 


Ausland, 


Berlin (716 155, 418 M.) 

11.19 Soliſtenkonzert, 14 Schallplatten, 
18 Jugendſtunde, 18.25 Freiwilliger Anbei 
Unterhaltungsmuſtt, 20.15 Deutſche Muſikbühne, 
ſtück: Das bleiche Sterben, 23 Bunte Stunde. 

Rönigswuſterhanſen (983,5 13, 1635 M.). 

12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Jungmädchenſtunde, 
15.40 Jugendſtunde, 19.30 Stunde der Arbeit, 20 Aus 
Washington. 

Langenberg (635 193, 472,4 M.). 
12 Schallplatten, 13 Konzert, 
Konzert, 20 Worüber man in Amerika ſpricht, 
Varieté, 23 Tanzmuſik. 

Wien (581 Fan, 517 M.) 7 
11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 15.30 Kinderſtunde, 
16.10 Konzert, 19.05 Haydn⸗Gedächlknisfeier, 21.50 Fenil 
Teton der Woche, 22.35 Tanzmuſik. 

Prag (617 kHz, 487 M.). 

11 Schallplatten, 15.30 Violinkonzert, 17.05 Blasmufk, 
SE Deutſche Sendung, 19.05 Konzert, 21.45 Shale 
platten. 


15.50 Kinderſtunde, 17 
20.25 


Die Geſchmacksrichtungen der Hörer und die Statistik. 


Die Programmleitungen der Sendeſtationen der gan⸗ 
zen Welt haben ſeit Beginn ihrer Arbeit ſich nach den Ge⸗ 
ſchmacksrichtungen ihrer Rundfunkhörer richten müff n. 
Die Sache iſt nicht leicht, wenn man bedenkt, daß der Ge⸗ 
ſchmack der Hörer ſehr vielartig und kaprizibs ijt. Jedoch 
im Laufe der verfloſſenen Arbeitsjahre hatten die Pror 
grammleitungen an Hand taujender eingeſandter Briefe 
die Möglichkeit, ihren Arbeitsplan demgemäß aufzubauen. 
Wenn ſich auch in Radiobrieftäſten der einzelnen Sender 
manchmal die widerſprechendſten Wünſche befinden, die zu 
erfüllen ein Ding der Unmöglichkeit iſt, ſo kann man fid) 
doch auf Grund dieſer eine gewiſſe Ueberſicht über den Ge 
ſchmack der Hörer bilden. 

Die Talſache ſteht feſt, daß der Rundfunkhörer vom 
Radio in erster Linie Zerſtreuung und Unterhaltung ver⸗ 
langt, erſt au zweiter Stelle ſteht die Wiſſenſchaft. Dies 
ijt von den Programmleitern wohl verſtanden worden, und 
darum ſteht auch die Mujit prozentual an erſter Stelle. 
Sofern es ſich um polniſche Sender handelt, ſo bilden die 
Muſikbarbietungen 60 Prozent ſämtlicher Darbietungen, 
wovon zwei Drittel auf lebende Mujit fällt, ein Drittel auf 
Schallplattenübertragungen; Vorleſungen und Feuilletons 
bilden nur 17 Prozent des Programms, literariſche Dars 
bietungen 4 Prozent, Kinderſtunden 3 Prozent, Gelegen ⸗ 
heitsübertragungen 2,5 Prozent und der Reſt find Botanie 
machungen, Nachrichten und ähnliches. 

— — 


( d 
Deutſche Sozlaliſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Generalverſammlung des Vertrauensmännerrates 

der Stadt Lodz. 
Am Sonnabend, den 2. April, um 6 Uhr abend⸗ 
findet in der Petrikauer 109 die orbentliche Generalver: 
ſammlung des Vertrauensmännerrates der Stadt Lob; 
Datt, Die Tagesordnung umſaßt: 1. Berichte des Pruͤſt 
diums, 2. Neuwahlen und g. Allgemeines. Pünktliches und 
vollzähliges Erſcheinen der Vorſtandsmitglieder und Wer 
trauensmänner der Lobzer Ortsgruppe ijt umbedingt er 
forderlich. 


Lodz⸗Oſt, Nowo Targowa 31. Freitag, den 1. Apel, 
um 7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung it Teilnahme ber 
Vertrauensmanner. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe “ m. b. S Nerantmortlich für dem 
Derlag: Otto Abel, — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz Petritauer Straße 101 
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ODEON Przejazd 2 
ı WODEWILseun.: 


Rakieta 
Wodny Rynek | Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 


Capitol Uciecha Corso ee 
Zawadzka 12 i Limanowskiego 36 Zielona 2/4 


Großes Feieriagoprogramm! | Gerber Doppelidlager ! Konkurrenzloſes Gropes Felertagoprogtamm! Großes Oſterprogramm! | Gropes Seitttagepronramm! 
Der in Ber gangen Welt Auf | Ae Aleinooien aus dem e een Súr Eemasfene: Die Iuftige, pitante Stomödie | Der uur a Bien 


heiligen Ipar 


Die 2. Serie aus d. Abenteuer ⸗ 


Der blaue 


„Er und feine 


Ben⸗Hur 


wurde mit ungeheurem, Koſten 
aufwand in einen Tonfilm 
umgearbeitet und übertrumpft 
etzt alles bisher dageweſene. 


In den Hauptrollen: 


film Tarzan der Hereſcher 
der D gel“ mit Frank 
Meril und Ba Kingſton. 


II. 
Humor! Lachſalven! 
Die Perle der poln. Produktion 


„Eroberer 
der Herzen“ 


mit 


Engel 


Blaite Burian und 


hw” 


In den Hauptrollen: 


Viktor Mae Langlen. 


mit Emil Jannings 


Harry Biedike 


im Film: 


„Donauwalzer“ 


Moers, 


430 Uhr, 


Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 
) 


„Spielereien des Geldes“ 


Orobliches Abenteuer zweier 
Drop im ung, part. 


Novareo, Carmel 
Zeg May Mar Mooy: 


"Beginn ber Vorstellungen: 

Sonnabend und 

Sonntag 12,30 Uhr. 
Populäre Preife, 


Nächftes Programm 


Laurel e hardy 


in einer ungewöhnlichen 
Tonſilmkomödſe. 
Außer Programm: 


u. Marlene Dietrich 


Für die Jugend: 


Kampfums Gold 


1) Das Weib in den Flammen, 
Der Saal iit gut geheizt. 2) 177 


Iröhllche Forte. 
LH 


Erlebniſſe der Goldſucher. 


Anny Ondra. 
Außer Programm: 
Tonfilm Zugabe. 


Anfang an Wochentagen 4 Uhr 
Sonnabends, Sonne u. Feler 
tags 2 Uhr. 


HINN, 


In den übrigen Rollen: 


Pegi Norman 
Erneſt Verebes 


Lodzer Nufitberein „Stella“ 
Napiurkowſtiego 62/64 
Sonnabend, den 9. April, findet 
im Saale des IV. Zuges der Lodzer 
zeeiw, Feuerwehr bie diesjährige 


Ordentliche 
Generalverſammlung 


fett und zwar um 7 Uhr abends im eren Termin und 
falls dieje wegen zu geringer Beteiligung nicht beihluß: 


HTH 


Johann Sebaftian Bad 


Nalthäuspaſſion 


und Stiffen. 


Jilet⸗Hälelei 


zu welchem die Herren Mitglieder nebſt 
werten Angehörigen ſowie Freunde und 
Gönner des Vereins herzlichſt einladet 


die Verwaltung. 


Orcheſter II: 


Knabenchor: 


Her Reingewinn it für vie St. Matthäl⸗Kirche bestimmt. 


Das Kammerorcheſter am Lodzer Männer⸗ 
Geſangverein. 
100 Shiter des Deutſchen Gymmnaſtums. 


Dirigent: Adolf Bautze. 


Etwas für die Frauen 


Die neneften Handarbeſtshefte, wies 


Bunte Rreuzſtich⸗Muſter 
fürskinderſachen, Decken 


| Geſticktes u. Gehäteltes $ 
für Damene u. Kinder ⸗ 


Blumen aus Wolle 
Schmale, ee den 


ig ſein follte, am jelben Tage um 9 Uhr abends im 
ji A SE E air Rüdfiht auf die Zahl Aufführungen be Ze ve) ten $ 
F Tages ordnung: am Freitag, den 1. April, abends 8 Uhr und am billiger en eden 
1) Verleſung des Protokolls: 2) Veileſung und Be, Sonntag, den 3. April, nachmittags 4.30 Uhr in der l M Stiholttäten 
Rätigung des Nechenſchaftsberichts jür das verfloſſene ewe als übera Wiener Wolmoden 
Jahr; 3) Neuwahlen; 4) Anträge Gt. Natthäilirche gu Laber un 
Die Verwaltung. Sur RER = K e 
Seen Ge ↄ˙—w badai Buchvertrieb „Volkspreſſe“ 
. T Bank Nenit Lodz, Petritauer 109 (ebe Volkszeitung) 
fi i Change Max Mansfeld, Berlin. 2 
ejengejangverein Sopran Min Neufiger-Thoeniffen, Berlin. 8000: 208050000006300; 
470 Alt — Hilde Ellger, Berlin. Fe 
St. Srinitatisgemeinde Baß — Siegmund Jablonowſti, Berlin. 
3 zu Lodz. Inſtrumentalſoliſten: Cembalo Walter Drwenſtj, Berlin Kauft aus 1. Quelle 
Sonntag, den g. April LI. Orgel — Paul Brückert ` 
8 im eigenen Lolale e Herren Moritz Lewak und Große Auswahl 
ugen Naabe. 2 
a 2 e Oboe und Engliſch Horn — die Herren — 75 3 
ei a Kleindienſt, Warſchau, und Primke. r 
= d d (Patent), 
PR Ge — 5 ECH 5 0 1 Metall⸗ amerik. Mring- 
r I ul. II: Der gemiſchte Chor des zer Männer⸗ fi a 
See Geſangvereins. d x 55 titelen Däi 
Orcheſter 1: Das Lodzer Philharmoniſche Orcheſter. erhältlich im Fabeſt⸗Buger 


„DOBROPOl.“ Loss, Bistetowite 73 


Tel, 158-61, im Hofe. 


Dr. Heller 


Spezlal⸗Argt für Haute 
u. Geſchlechtstrantheiten 


Nawrolfiraße 2, Tel. 179⸗89 


Programme ſind ab 21. März in der Drogerie des Herrn 


Venerologiſche Jugen 
Bees | 


Ben 8 Uhr früh bie 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Dër nachmittags. — Aonjultatien 3 Sloty, 


Zeitſchriften 


für das Arbeiterhaus 


„Die Gelelihatt“ Internationale Reone 
$ für Sozialismus und 
Polit. Monatlich ein Heft; viertelfährl, 31.12.— 
„Der Rambi“ Sogialiſtiſche Mongtsſchrift 
227 Herausgegeben v. Friedrich 
Adler, Wien vierteljährlich „ 
„Die Gosioltitiiähe Bildung“ mit d. Beitar 
x gen, Bücher 
und „Sozialiftifche Kee 
vſerteljaͤhrlic e e Ae 
„Der wahre Jatob“ SOEN te Zeitſchrift 
25 = für Satire, Humor 
und Unterhaltung. Jede 14 Tage ein 
Heft: vierteljährlich „ 
„die rauenwelt“ Das Blatt für die ſchaf⸗ 
fende Frau. Mit Schniti⸗ 
muſterbogen. Jede 14 Tage dn Heft 
vierteljährli ee e e e o SS e 


ell 


Arno Dietel, Petrikauer 157, Tel. 127-94, zu haben. 


Liana ug 


Büro 


Albert Bayer 


Piotrkowska 83 Tel. 240-90 


Regulierung und Aufwertung von Hypotheken, 

Erbschafts-Auseinandersetzungen, 

Klagen und Berufungen in Steuerangelegen- 
heiten, 

Mietsklagen, 

Ehescheidungen, Adoptierungen und Richtig- 
stellung von Irrtümern in standesamtlichen 
Urkunden, 

Uebersetzungen, 

Inkasso, 

Eingaben an sämtliche Behörden, 


Lodz 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4— 


Jabends. Sonntag v. 12-2 


Für Frauen ſpeziell von 4—5 Uhr nadm. 


Doktor 


H.WOLKOWYSKI 


Cegielniana Me 4 
Telephon 210,00 


Haut- Harn · u. veneriſcheKrantheiten 


Empfängt non 8—2 und von 5—9 Uhr 
Sonn- und Jelertags von 9—1 Uhr. 


Dr, 


N. Haltrecht 


Viotrtotoſta 10 
Telephon 248.21 


Dr. med. 


Mm Rözaner 


Spesialarzt für Haut, 
Harns und veneriſche 


Capitol: Ben-Hur 


Haut: und Geſchlechts⸗ 

tranthe ilen. Krauthelten. 
Empfüngt von 4270 100 NARUTOWICZA 9, 
morgens, von 12. 1.30 2 
mam, ek von 5—9 Uhr Tel. 12808. 
abends, Sonn- und etere | Empfängt von 8—10 und 
tags von 9—1 Uhr vorm. 8 Uhr. 

` — 
Kino-Programm. 


Casino: Westfront 1918 
Corso: Eroberer der Herzen 


Grand-Kino: Urwald 
Luna: Geheimdienst 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


„Die Gemeinde“ Halbmonatsfchrift für 
“= fozialiftifce Arbeit in 


Alte Gitarren 


Stadt und Land - » viertelſährlich . 7,50 und Geigen | Odeon und Widewil: Donauwalzer 
Jacharzt für Haute, Harns und Geſchlechtskranthen Buff ud be Oswiatowe: Der blaue Engel — Kampf 
Bu besiegen durch den Andezeja 5, Telephon 15940 auch gang gerfaliene ums Gold 
Buche und Dolls reſſe⸗ Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends Muſttin tenbaner | Przedw Henle. Der lustige Leutnant 
Zeitſchriſten⸗ vertrieb 29 D San u, Belertuge vun 9—1 We uffinftrumentenbauer | Palace: Cohn und Kelly in Afrika 
Lodz, Petrikauer 109 J. Höbne, Rakieta: Er und seine Schwester 


Alexandrorfia 64 ] Splendid: In jedem Hafen ein Mädchen 


